\ 


1 


——..:— 

5 z e In Beomberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14.00 Zl. 3 
; ® ezugspreis: monatl 4,80 öl. In den Ausgabeſtellen meln. 450 fl 84 
: Foftbezug oterteljährl. 16,16 81.,monatL 5,39 81. Unter Streifpand in Polen monatl.8 8k. ? 
Danzig 3 Gld. Deutſchland 2,50 R.⸗Mk. — nummer 25 Gr., Dienstags» und 2 
Sonntags⸗Mummer 30 Gr. Bei höherer Gewalt (Betriebsitärung ufw.) hat der Bes 3 
; zieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Vezugspreiſes.; 


d. eee Feruruf Nr. 594 und 595. —— . —2—0d T 45 


Nr. 


outjche 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Aundfchen 
Bromberger Tageblatt 


9562 %%%ο %%%. 


256. 


Die richtige Nummer 


Welche Liſte haſt Du 
bei den Sejmwahlen am 16. November zu wählen? 


Rur die Lifte des Deutſchen Wahlblocks. 
Sie allein wird den Intereſſen der Wähler und der Heimat gerecht. 


Es gibt keine andere deutſche Liſte in Polen. 


Vei den früheren Sejmmahlen hatten wir Deutſche in allen Wahlkreiſen die gleiche Liſtennummer zu wählen. 
Heute hat ſich das leider geändert. Wir wählen die Kandidaten des Deutſchen Wahlblocks überall in Stadt und 
Land mit dem Stimmzettel Nr. 12; aber es gibt zwei Ausnahmen: im Wahlbezirk 31 (Thorn, Culm, 
Brieſen, Strasburg, Löbau und Soldau) wählt man den Deutſchen Wahlblock mit dem Stimmzettel Nr. 22. 
Auch im Wahlbezirk 36 (Samter, Czarnikau, Kolmar, Birnbaum, Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein und Schmiegel) 
trägt die Deutſche Liſte die Nr. 22. Damit keine Verwirrung entſteht, und damit jeder Wähler weiß, welcher 
Stimmzettel für ihn der richtige ift, geben wir noch einmal die Wahlparole für die einzelnen Wahlbezirke des 
ehemals preußiſchen Teilgebiets bekannt: 


Der Stimmzettel Nr. 12 


iſt der einzige deutſche Stimmzettel in folgenden Bezirken: 


5 3 umfaſſend die Kreiſe: Dirſchau, Stargard, Mewe, Berent, Karthaus, 
E 1. Wahlbezirk 29, Neuſtadt und Putzig. Spihentanbibe an, Tatulinſki. Kap. x 
x 2 0 umfaſſend die Rreiſe: Bromberg Stadt und Land, Inowroclaw Stadt und 

2. Wahlbezirk 32, Wirſitz, Strelno, Schubin und Fair. Selen tand buten: Grobe . 


„Wahlbezirk 33, ne enge e 
Wahlbezirk 34, Een eee e. 
Wahnreis nn 
Wahltreis 37, e ene Wen and Bor Sezen bern mee Bart 


In all dieſen vorgenannten Wahlbezirken trägt die einzige deutſche Liſte die Nr. 12. 


Der Stimmzettel Nr. 22 | 
iſt der einzige deutſche Stimmzettel in folgenden Bezirken: 


2 umfaſſend die Kreiſe: orn Stadt und Land, Culm, Briefen, Strasbu 
1. Wahlkreis 31, Löbau und oben Epiben kandidaten; Duday, Moritz By 


2. > umfaffend die Kreiſe: Samter, Czarnikau, Kolmar, Birnbaum, Neutomiſchel, 
Wahlkreis 36, Grätz, Wollſtein und Schmiegel. Spitzenkandidaten: Naumann, von Saenger. 


Keine deutſche Liſte gibt es 


— im Wahlbezirk 30, umfaſſend die Kreiſe: Graudenz Stadt und Land, Schwetz Tuchel, Konitz 

Jempelburg. Hier wurde die Deutſche Lifte mit den Spitzenkandidaten Hasbach und Duday für ungültig erklärt. 

eshalb üben die deutſchen Wähler in dieſem Wahlbezirk ihr Wahlrecht bei den Sejmwahlen nicht aus, um 

Wan mit verdoppelter Energie bei den Senatswahlen zur Stelle zu ſein. Wohl gemerkt: nur in dieſem 

ft ahlbezirt 30 bleiben die deutſchen Wähler am 16. November der Urne fern. Sonſt treten fie überall geſchloſſen 
r die Liſten des Deutſchen Wahlblocks ein, und zwar: 


in 6 Wahlbezirken (wie oben angegeben) für Nr. 12 
in 2 Wahlbezirken (wie oben angegeben) für Nr. 22. 


Laßt euch nicht verwirren und forgt dafür, daß ſich niemand in eurer Nähe durch Falſchmeldungen, 
on gegneriſcher Seite ausgeſprengt werden, für dumm verkaufen läßt. 


die v 4 
Laßt euch auch nicht das Märchen einreden, daß es auf eure Stimme nicht ankommt, und daß die ganzen 


Wahlen doch nichts nützen. Wenn das Wahlgeſchäft nicht ſo wichtig wäre, würde es dann ſo viele Erſchwerungen 


geben, wie gerade in dieſen Tagen? 


Auf jede deutſche Stimme kommt es an! 


Wir haben nichts mehr zu hoffen, wenn wir nicht bis zum letzten Mann und zur letzten Frau unſere 


Pflicht tun. 
Es lebe der Deutſche Wahlblock! 


Wir wollen in Einigkeit für ihn werben und ſtimmen! 


2 Deutschland 10 bzw. 70 Goldpf 
2 vorſchrift und f Satz 
2 ſchriftlich erbeten. — 8 
2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen: 


2. eee Poftſcheckkonten: Poſen 202157. Danzig 2528. Stettin 182 


Bromberg, Donnerstag den 6. November 1930. 


und 


usland 100%, Aufſchlag. 
von Anzeigen nur: 


Offertengebühe 100 Greſchen. — Für das Erscheinen der 


54. Jayrg. 


Weltrüſtung in Zahlen. 


Zahlen ſprechen eine beredte Sprache. Trockene Zahlen- 
reihen bringen einen unwiderlegbaren Beweis daſür, daß 
der Weltkrieg, der doch nach Behauptung der Sieger⸗ 
ſtaaten der letzte Krieg ſein ſollte, nur eine Aufgangsſtufe 
zu einem noch größeren Rüſtungswettbewerb der Mächte 
und zwangsläufig zu einer neuen ungeheueren Kriegs⸗ 
kataſtrophe wurde. Die großen Völker der Erde waren nie⸗ 
mals für die Heeresausgaben ſo verſchwenderiſch, wie gerade 
jetzt. Verglichen mit der Friedenszeit — und ausgenommen 
Deutſchland, deſſen Rüſtungen den ſtrengen Normen des 
Verſailler Friedens vertrages unterworfen ſind — geben die 
ſieben führenden Mächte — Groß⸗Britannien, Amerika, 
Japan, Frankreich, Italien, Spanien und Rußland — 
für ihre Heere, Flotten und Luftſtreitkräfte für das laufende 
Jahr ca. 2,8 Milliarden Dollar, d. h. faſt 12 Milliarden 
Reichsmark aus. Das bedeutet je Mann, Frau und Kind 
dieſer Länder mehr als 8 Dollar. Mehr als 5% Millionen 
Männer tragen heutzutage Gewehre. 

Die letzten Zahlen zeigen wiederum eine Steigerung. Die 
Welt ſcheint vom furchtbaren Unheil des letzten Krieges 
nichts gelernt oder bereits alles vergeſſen zu haben. Trotz 
des Völkerbundes, des Locarno-Vertrages und Kellogg⸗ 
Paktes wird überall in der Welt in immer ſteigendem 
Tempo gerüſtet. Die Statiſtiken, die in dem amtlichen 
Völkerbund⸗Jahrbuch veröffentlicht werden, legen davon 
Zeugnis ab. Die geſamten Ausgaben der Vereinigten 
Staaten, Groß⸗Britanniens, Frankreichs, Italiens, Japans 
und Rußlands für Rüſtungen waren die folgenden: 


S 1602 Millionen Dollar 
1913 .. . . 202 Millionen Dollar 
ee 2257 Millionen Dollar 
311,7: BEER EP RT 2640 Millionen Dollar 


Für das Haushaltsjahr 1930/31 wird in den gleich! 
Staaten nach den vorhandenen Unterlagen die Heeres⸗ 
ausgabe die Zahlen des letzten Jahre noch um viele Millio⸗ 
nen überſtetcen, und das Ende dieſes Rüſtungstaumels t 
gar nicht abzuſehen. 

Wenn man ein 34 Jahrhundert zurückgehet, wird der 
Aufſchwung des Militarismus in der Welt noch wehr auf⸗ 
fallen. 1858 betrua die Bevölkerung Europas 208 Billionen, 
die Ausgaben der euronäiſchen Staaten für ‚milttärtf be 
Zwecke erreichten in dieſem Jahre 95. Millionen Pfund. 
d. h. ca. 19 Milliarden Reichsmark. 70 Jahre, jpäter, 1928. 
betrug die Bevölkerung Europas 479 Millionen. ie 
Rüſtungsausgaben waren aber auf 524 Millionen Pfund 
d. h. auf ca. 10.5 Milliarden Mark geſtiegen. Während die 
Bevölkerung ſich nicht ganz verdoppelt hatte, ſtieg die 
Rüſtungslaſt um 550 Prozent. Sachverſtändige berechnen. 
daß der Preis⸗Index in Europa 1858 nur 110 betrug gegen 
140 im Jahre 1928. Die Lebenshaltungskoſten waren alſo 
um ein Drittel geſtiegen, während die Rüſtungsausgaben 
um das 51%fache geſteigert worden find. - 

Die Vereinigten Staaten tragen 17 Prozent 
der Weltrüſtungsausgabe. Das fällt ihnen nicht beſonders 
ſchwer, denn ſie verfügen über ein Jahreseinkommen von 
18 Milliarden Dollar, das dem Geſamteinkommen Europas 
gleichkommt. Und dieſes im Vergleich mit den Vereinigten 
Staaten verarmte Europa bezahlt 66 Prozent der, ae 
famten Weltrüſtungsausgaben. Südamerika, die 
britiſchen Dominions und der Orient kommen 
für die reſtlichen 17 Prozent auf. 3 
In Frankreich werden 70 Frank von je 100 dazu 
verwendet, um die Schulden für vergangene Kriege, oder 
die Vorbereitungen zu künftigen Streitigkeiten zu bezahlen. 
Der Führer der franzöſiſchen Radikalpartei Daladier be⸗ 
tonte vor kurzem, daß der gegenwärtige franzöſiſche Haus⸗ 
halt den richtigen Stand der Rüſtungsausgaben verſchleiert, 
und daß tatſächlich 12,2 Milliarden Frank im laufenden 
Jahre für dieſe Zwecke ausgegeben werden. Gegen 12 Milli⸗ 
arden Nrauk für aufbauende Zwecke. a a 

In England hat der letzte Jahreshaushalt von über 
720 Millionen Pfund 70 Prozent für militäriſche Ausgaben 
und Deckung der Kriegsrechnungen erfordert. Der ameri⸗ 
kaniſche Staatsſekretär Mellon gab bekannt, daß faft 80 Pro⸗ 
zent der Geſamteinnahmen der Vereinigten Staaten 
für Kriegsſchuldentilgung und Kriegs vorbereitungen ver- 
wendet werden. Sogar Schweden, das länger als ein 
Jahrhundert im Frieden lebt. verausgabt 20 Prozent ſeines 
Jahreseinkommens für militäriſche Zwecke, und die Schweiz, 
deren Neutralität gewährleiſtet iſt, gibt 30 Prozent ihres 
Einkommens für Kriegszwecke aus. 

Die angeführten Zahlen beweiſen, wie ungeheuer die 
Kriegsrüſtungsausgabe auf den Völkern der Erde laſtet. 
Es iſt geradezu unfaßbar, wie die ziviliſierte Menichheit, 
als wäre ſie von einer ſtarren Wahnidee beſeſſen, und aller 
beſſeren Einſicht zum Trotz, auf dem Wege ſteigender 
Ai tele Re und die unzähligen Pulverfäſſer 
üllt, deren Sprengung vielleicht das ivili⸗ 
fation bedeutet. ch Ende unſerer Zivili 


der 11. November — ein Staatsfeierta⸗. 


Warſchau, 4. November. Der 11. November, d 
der Jahrestag der Wiedererlangung der polniſchen —— 
hängigkeit, wurde bisher — mit Ausnahme ſeines zehn⸗ 
jährigen Inbiläums — nur beim Militär feſtlich begangen. 
In den nächſten Tagen ſoll ein Dekret des Präſidenten der 
Republik erſcheinen, durch das der 11. November zur 
Würde eines Staatsfeiertages erhoben wird. 


Abgeordneten⸗Prozeſſe 


nicht mehr vor den Wahlen. 


Nachrichten aus Gerichtskreiſen zufolge werden die 
Prozeſſe gegen die ehemaligen Abgeord⸗ 


neten, die in das Gefängnis von Breſt⸗Litowfk ein- 
geliefert wurden, nicht mehr vor den Wahlen ſtatt⸗ 
finden, und zwar aus Gründen der Notwendigkeit einer 


Vervollſtändigung der Unterſuchung ſowie mit Rückſicht auf 
die Termine, die von der verpflichtenden Strafprozeßordnung 


vorgeſehen werden. Die angeklagten Abgeordneten ſind 
weiterhin Unterſuchungsgefangene, es iſt ihnen jedoch er⸗ 
laubt, ſich mit ihrer Familie zu verſtändigen und wichtige 
perſönliche und vermögensrechtliche Angelegenheiten zu 
regeln. 


Weitere Verhaftungen. 


Warſchau, 4. November. Wie aus Jaroſlau gemel⸗ 


det wird, wurde dort der ehemalige Abg. Bruno Gruſzka 
(Piaſt) wegen Vergehens gegen die Freiheit der Wahlen, 
ſowie wegen Vergehen angeblich krimineller Natur verhaf⸗ 


tet und in das Gefängnis in Przemysl eingeliefert. 


In Jaſlo erfolgte auf Anordnung des Unterſuchungs⸗ 
richters die Verhaftung des ehemaligen Abg. Jan Ma⸗ 
dejczyk, ebenfalls von der Piaſt⸗Partei und in Her⸗ 
buty, im Kreiſe Rohatyn, wurde der Ukrainer Iwan Po⸗ 
Lak, der als Kandidat auf einer ukrainiſchen Liſte aufgeſtellt 


iſt, verhaftet. Von demſelben Schickſal ereilt wurden der 


ehemalige Abg. Hrynko Terſzakowee (Undo) ſowie der 


ehemalige Abgeordnete zum Schleſiſchen Seim Jan Szu⸗ 
Lit (Chriſtliche Demokratie). 

Im Bezirk Czortkow wurde der griechtſch⸗katholiſche 
Pfarrer des Dorfes Däuryn Mikokaj Wachn iuk verhaftet. 
Bei ihm wurden Flugſchriften der ukrainiſchen Militär⸗ 
organiſation gefunden. 


Nach längerer Beobachtung wurde auf dem Gebiet des 
Kreiſes Rowno der wolhyniſche Stab der ukraini⸗ 


ſchen Militärorganiſation, darunter der ehe⸗ 
malige ukrainiſche Abgeordnete Alekſander Droſdowfſki, 


der Kandidat aus der ukrainiſch⸗weißruſſiſchen Liſte Antoni 
Niwinſki, das ehemalige Mitglied des Kreisausſchuſſes 


von Rowno Antoni Oſtapozuk, ſowie 20 andere Mit⸗ 
glieder dieſer Organiſation verhaftet. 

Dem „Dziennik Kufawſki“ zufolge wurde geſtern nach⸗ 
mittag um 3 Uhr der Redakteur Cieslak vom „Dziennik 


Kujawſki“ zur Unterſuchungsbehörde vorgeladen und dann 


in Haft genommen. Die Verhaftung ſoll im Zuſammen⸗ 


hange mit einer Anſprache ſtehen, die Cieslak am Sonntag 


in einer großen Verſammlung der Nationalen Partei in 
Inowroctaw gehalten hatte. 


6 Monate Gefängnis für einen Abgeordneten. 


Jn Lublin fand geſtern vor dem Bezirksgericht eine 
Verhandlung gegen den ehemaligen Abg. Felir Kotarſki 
(5 PS.) ſtatt der unter der Anklage ftand, ſtaatsfeindliche 
Reden gehalten zu haben. Das Urteil lautete auf ſechs 
Monate Gefängnis. i 

N Das Kreisgericht in Hrubieſzöw verurteilte den ehe⸗ 


maligen Abgeordneten Antoni Dadan (Wyzwolende) in 


Abweſenheit zu drei Monaten Gefängnis. Die 
Anklage warf ihm vor, über die Behörden bewußt falſche 


Nachrichten verbreitet zu haben, die eine öffentliche unruhe 


hervorrufen könnten. Dasſelbe Gericht erkannte gegen den 
ehemaligen Abgeordneten Dr. Wlodzimierz Kochan 
(Undo) auf ein Jahr Gefängnis. Er ſtand unter der 
Anklage, die Behörde verächtlich gemacht zu haben. 

0 


Vor dem Bezirksgericht in Grodno hatte ſich geſtern der 
ehemalige Abgeordnete vom Weißruſſiſchen Bauern⸗ und 
Arbeiter⸗Klub, Pawel Krynczuk, zu verantworten, dem 
die Anklage vorwirft, eine antiſtaatliche Rede gehalter zu 
gaben. Das Urteil lautete auf ein Jahr Zuchthaus. 
Eine zweite Verhandlung gegen Krynczuk findet heute ſtatt. 


Feeflungshaft für zwei Kedaltente. 


Wegen Veröffentlichung der Reſolution des 

i Zentrolinksblocks. Re" 
Lodz, 5. November. Am 5. Juli d. J. erſchien im 
Lodzer Wochenblatt „Lodzianin“ die in Krakau gefaßte 
Reſolution des Zentrolinksblocks, die ſeinerzeit von der Be⸗ 
hörde konfisziert wurde, weil man in der Entſchließung eine 
Beleidigung des Staatspräſidenten erblickte. 
Auch der „Lodzianin“ verfiel der Beſchlagnahme, und der 
verantwortliche Redakteur dieſer Wochenſchrift Alexander 
Nowakowſki hatte ſich am Montag vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten. Der Angeklagte entſchuldigte 
ſich damit, die Entſchließung im guten Glauben veröffent⸗ 
licht zu haben, da ſie am vorhergehenden Tage im War⸗ 
ſchauer „Kurier Poranny“ veröffentlicht worden war, den 
man nicht konfisziert hat. Allerdings war im „Kurjer 
Poranny“ der den Staatöpräfidenten beleidigende Satz mit 
einem Vorbehalt verſehen, im „Lodzianin“ jedoch nicht. In 
Anbetracht der bisherigen Unbeſcholtenheit des Angeklagten 
wurde auf ein Jahr Feſtung erkannt. ö n 

Dieſelbe Strafe verhängte das Gericht gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur des „Glos Poranny“ Guſtav 
Kronmann wegen Veröffentlichung derſelben Entſchlie⸗ 
ßung. Auch hier wurden mildernde Umſtände in Betracht 


gezogen. 


Veerluſte des Zentrolinksblocks? 
Warſchau, 5. November. 


niſſe vom Jahre 1928 teilt der Zentrolinksblock mit, 
daß er infolge der Ungültigkeitserklärung von Liſten des 


Zentrolinksblocks in verſchiedenen Wahlbezirken 52 Man⸗ 


date ve 
ſprechende Zahl von Mandaten aus der Staatsliſte hinzu, 
ſo verliert der Zentrolinksblock 82 Mandate. Freilich ſind 
dies theoretiſche Berechnungen in der Annahme, daß die 
Zähler, die im Jahre 1928 für die Zentrolinke geſtimmt 
haben, dieſe Liſte auch jetzt unterſtützen würden. 

a Die Liſten aus allen Wahlbezirken werden am Don⸗ 
nerstag zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden. 

2 7 1 > * Mi 2 . 


Veränbieung zwiſchen Enbeeja und Sentrolew; 
Wie dem „Kurier Porauny“ aus Wilna gemeldet wird, 


Die ZAurchfü 


Auf Grund der Wahlergeb⸗ 


rloren habe. Rechnet man zu dieſer Zahl die ent⸗ 


iſt es zwiſchen der Nattionaldemokratie und der 
Wyzwolenie über die Verteilung der Mandate auf dem 
Gebiet der Bezirke Wilna und Lida zu einer Verſtändi⸗ 
gung gekommen. Die Wyzwolenie gibt ſich damit zufrieden, 
daß ſie auf der Liſte des Zentrolinksblocks in Wilna die 
zweite Stelle erhalten hat, die als hoffnungslos galt und 
zieht ſich vollkommen aus der Wahlaktion auf dem Gebiet 
des Wilna —Trockier⸗Kreiſes zurück. Dort überläßt fie 
ihren ganzen Agitationsapparat der Nationaldemokratie. 
Als Aquivalent dafür wird die Wyzwolenie im Bezirk Lida 
freie Hand behalten, beſonders bei der Bekämpfung der 
Lifte Nr. 1, aus der Pfarrer Tongollowicz kandidiert und 
wo die Endeken mit Rückſicht auf die Wahltaktik den Geiſt⸗ 


lichen nicht bekämpfen wollen. Auch auf dem Gebiet von 


Swieciany hat ſich die Wyzwolenie infolge der Un⸗ 
gültigkeitserklärung der Liſte des Zentrolinksblocks mit 
der Endecia verſtändigt. 


0 

Primas Hlond an die katholiſche Geiſtlichkeit. 
Poſen, 5. November. Die geſtern nachmittag erſchie⸗ 
nene polniſche Preſſe veröffentlicht ein Rundſchreiben 
des Primas von Polen Erzbiſchof Hlond an die Dekane 
über die bevorſtehenden Wahlen. Es ſtellt ſich heraus, daß 
die nationaldemokratiſche Preſſe, die den Inhalt des 


Rundͤſchreibens ſchon vor einigen Tagen veröffentlicht hatte, 


die letzten zwei Abſätze unterſchlagen hat, die folgenden 
Wortlaut haben: 

„ . Die ehrwürdigen Geiſtlichen ſollten von der 
Kanzel keine Parteipolitik treiben und alles vermeiden, 
was die Geiſtlichkeit mit dem berechtigten Vorwurf belaſten 
könnte, daß ſie ihre Amtsſtellung dazu mißbraucht, ihre 
privaten politiſchen Anſchauungen den Gläubigen aufzu⸗ 
zwingen. Dieſe Anordnung iſt den hochwürdigen Geiſtlichen 
des Dekanats bekanntzugeben mit der Weiſung, daß ſie ſich 
in keinem Falle in eine aktive Wahlaktion einlaſſen und 
in Wahlverſammlungen nicht auftreten.“ . 


* 
Aufruf zum Boykott gegen die Ando. 


Lemberg, 5. November. Der „Zemla i Wola“ zufolge, 
‚einem Organ der ukrainiſchen bäuerlichen Organiſation, 
hat der Biſchof von Staniſlau Chomyſzym den 
Gläubigen verboten, auf die Liſte des Ukrainiſch⸗weißruſſi⸗ 


ſchen Blocks (Undo) zu ſtimmen. Das Verbot iſt damit be⸗ 


gründet, daß auf dieſer Liſte Sozialiſten und radikale 


Ukrainer figurieren. 


Schließung 
eines weiteren ulrainiſchen Gymnaſſums 


Lemberg, 5. November. (PA T.) Preſſemeldungen zus 
folge hat das Kuratorium des Schulbezirks in Lemberg 
geſtern die Schließung des privaten ukrainiſchen Gymna⸗ 
ſiums in Drohobycz angeordnet. Man will feſtgeſtellt 
haben, daß die Schüler dieſes Gymnaſiums eine antiſtaatliche 
Tätigkeit entwickelt hätten. 

Der Direktor dieſes Gymnaſiums, Kuzmowicz, be⸗ 
findet ſich ſchon ſeit einigen Wochen im Gefängnis in 
Sambor. 


führung der Agrarreform. 


Warſchau, 4. November. Die Durchführung der 
Agrarreform hat ſich im Laufe der letzten vier Jahre 


ſehr energiſch abgewickelt. Während in der Zeit von 


1919 bis 1926, d. h. im Laufe von ſieben Jahren kaum 
532 000 Hektar Privatbeſitz und 414000 Hektar fiskaliſcher 
Beſitz parzelliert wurden, find von 1928 an bis zum 1. Juli 
d. J., d. h. im Laufe von vier Jahren, bereits 661 000 Hektar 
Privatbeſitz und 243 000 Hektar fiskaliſcher Güter parzelliert 
worden. Insgeſamt wurden in Polen ſeit dem Jahre 1919 
rund 1855000 Hektar parzelliert. 


Das Reich und feine Zribnte, 
Wie die Reichsregierung darüber denkt 


Über die Reparationsfrage äußerte ſich eine der Ber⸗ 
liner Regierung naheſtehende Perſönlichkeit zu dem Ber⸗ 
liner Korreſpondenten der Wiener „Neuen Freien 
Preſſe“ folgendermaßen: ; 

In der letzten Sitzung des Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuſſes verlangten einige Ausſchußmitglieder die ſo⸗ 
fortige Einſtellung der Zahlungen aus dem Poung⸗Plan. 
Die ſofortige Einſtellung der Voung⸗Zahlungen wäre ein 
glatter Vertragsbruch und würde mit Gegenmaß⸗ 
nahmen beantwortet werden, die eine ſolche Kataſtrophe 
für Deutſchland bedeuten würden, daß über eine Zahlungs⸗ 
einſtellung gar nicht ernſthaft zu diskutieren iſt. Andere 


Anträge verlangen, daß die Deutſche Regierung ein Mora⸗ 
torium nachſuchen ſoll. Mit dieſem Geſuche müßte ſich die 


Deutſche Regierung an die Bank für internatio⸗ 
nalen Zahlungsausgleich in Baſel wenden, die 
dann den für dieſen Fall vorgeſehenen Ausſchuß zuſammen⸗ 
berufen würde Der Ausſchuß würde von der Deutſchen 
Regierung verlangen, daß fie erſteinmalihre Finan⸗ 
zen ſan tieren ſoll, und würde von ihr die Durchfüh⸗ 
rung einer Anzahl von Maßnahmen fordern, die ungefähr 


dem fetzigen Sanierungsplan der Reichsregierung ent⸗ 


ſprechen Man ſagt ſich alſo in den maßgebenden deutſchen 
Kreiſen, daß es falſch wäre, ſich zu Maßnahmen zwingen 
zu laſſen, zu deren Durchführung man ſich freiwillig 
entſchloſſen hat. Die Deutſche Regierung ſteht auf dem 


Standpunkt, daß erſt im eigenen Hauſe Ordnung gemacht 


und der Sanierungsplan durchgeführt werden muß, bis 
irgend ein Schritt wegen eines Moratoriums gemacht wer⸗ 
den kann. Die Regierung rechnet damit, daß die Durch⸗ 
führung des Sanierungsplanes bis zum Frühjahr, etwa 
bis zum März, beendet ſein dürfte. 

b Entſcheidung erſt im Frühjahr. 

Das bedeutet, daß ſie gegenwärtig keinesfalls 
um ein Moratorium nachſuchen wird, und fie hofft 
auch, daß der Reichstag dies einſehen wird. Im Frühjahr 
werden dann die weiteren Entſchlüſſe vor allem vom Stand 
der Wirtſchaft abhängen, von der Frage hauptſächlich, ob es 
bis dahin gelungen ſein wird, den deutſchen Waren einen 


erhöhten Abſatz im Ausland zu ſchaffen. Aber die 
wirtſchaftlichen Sachverſtändigen meinen, 


daß bis zum 
Frühjahr der deutſche Außenhandel kaum den Auf- 


ſchwung genommen haben dürfte, um den Überſchuß zu 


bringen, der zur Zahlung der Reparationen nötig iſt. Viel⸗ 
leicht täuſchen fi die Sachverſtändigen. Jedenfalls wird 
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die Deutſche Regierung im Frühjahr die Frage der Repa' 
rationen im Zuſammenhang mit der Frage der deutſchen 
Wirtſchaft von neuem prüfen. 


Die Stellung der Vereinigten Staaten. 


Was die Stellung Amerikas zur Kriegsſchuldenfrage 
anlangt, ſo glaubt man in Berlin, daß in den amerikan! 
ſchen Finanzkreiſen die Stimmung für eine teil’ 
weiſe Streichung der Kriegsſchulden gün? 
ſtig iſt, weil dieſe Kreiſe annehmen, daß eine ſolche Streit 
chung eine Belebung der Wirtſchaft in der ganzen 
Welt zur Folge hätte, die dem amerikaniſchen Handel zu? 
gute kommen würde. Von dieſer wirtſchaſtlichen Einſicht it 
aber die überwiegende Mehrheit der amerikant 
ſchen Bevölkerung noch weit entfernt. Sie iſt entſchieden 
gegen Schuldenſtreichung und lehnt unter allen 
Umſtänden eine Regelung der Kriegsſchuldenfrage ab, welche 
eine erhöhte Belaſtung des amerikaniſchen Steuerzahlers 
zur Folge haben würde. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
die Amerikaniſche Regierung in ihrer Politik mit den An 
ſchauungen der Mehrheit des amerikaniſchen Volkes rechnen 
muß. 

Das Saldo der Kriegsſchuldenzahlungen. 


Im Zuſammenhange mit den Erörterungen über ein 
Moratorium für die Kriegsſchulden und die YVoung⸗Plan⸗ 
Zahlungen iſt eine Zuſammenſtellung von Intereſſe, welche 
ſich mit den internationalen Kriegsſchulden⸗ 
zahlungen befaßt. Saldiert man dieſe Zahlungen, ſo 
zeigt ſich, daß es nur drei zahlende und ſieben empfangen 
Staaten gibt. Die drei zahlenden find Deutſchland, 
das 1729 Millionen Reichsmark abzuführen hat, 
England (17 Millionen Reichsmark) und Griechen! 
land (4 Millionen Mark). Dagegen empfangen die 
Vereinigten Staaten 1027, Frankreich 427, Ila⸗ 
lien 114, Belgien 93, Jugoſlawien 70, Japan 13 und Por⸗ 
tugal 6 Millionen Mark. 


Das Canierungsprogramm 
der Reichsregierung. 


Die Reichsregierung hat eine Anzahl von Geſetzesvor⸗ 
lagen, die einen Teil ihres Sanierungsprogramms bilden 
dem Reichsrat zugeleitet. Reichskanzler, Finanzminiſter und 
Arbeitsminiſter haben über dieſen Fragenkomplex vor einem 
Auditorium von Miniſterpräſidenten geſprochen. 


Bucharin ſoll ausgewieſen werden. 


London, 5. November. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
die „Morning⸗Poſt“ aus Moskau meldet, wurde in der 
letzten Sitzung des Polit⸗Bureaus der Kommuniſtiſchen 
Partei beſchloſſen, den ehemaligen Präſes der kommuniſti⸗ 
ſchen Internationale Bucharin aus den Grenzen der 
Sowjetunion auszuweiſen. Bucharin ſprach den 
Wunſch aus, feinen Wohnſitz nach der Türkei zu verlegen, 
das Polit⸗Bureau widerſetzte ſich jedoch dieſem Wunſche 
mit der Behauptung, daß ſich Bucharin in keinem Lande auf 
halten könne, das an die Sowfetunion grenzt. Jetzt werden 
Verhandlungen über die Ausreiſe Bucharins na 
Deutſchland, Italien oder Südamerika geführt, doch 
keiner der erwähnten Staaten will den Ausgewieſenen ml’ 
nehmen. 4 

Außer Bucharin ſoll auch der Führer der Rechtsoppo⸗ 
ſition und ehemalige Präſes des Rats der Berufsverbände 
Al aus den Grenzen Rußlands ausgewieſen 
werden. 


— — 


Litwinow bei Curtius. 


Berlin, 3. November. Der Volkskommiſſar für au“ 
wärtige Angelegenheiten, Litwinow, der ſich auf der Durch⸗ 
reife nach Genf zur Teilnahme an der Vorbereitenden Ab- 
rüſtungskonferenz befindet, hat dem Reichsminiſter de 
Auswärtigen einen Beſuch abgeſtattet. Im Anſchluß hieran 
gab Dr. Curtius ein Frühſtück, an dem die Milglleder der 
räteruſſiſchen und der deutſchen Abordnung, ſowie die zu; 
ſtändigen Herren des Auswärtigen Amts und der Votſchaft | 
des Rätebundes teilnahmen. . 


Mepublit Polen. 


Auflöſung einer Stadtverordnetenverſammlung. 


Soſnowice, 5. November. (PA.) Auf Verfügung des 
Innenminiſteriums hat der Wojewode von Kielce die Stadt' 
verordnetenverſammlung der Stadt Bedzin aufgelöſt un 
gleichzeitig die Mitglieder des dortigen Magiſtrats ihre. 
Amter enthoben. Zum Regierungskommiſſar des Magiſtrate 
von Bedzin wurde Ingenieur Reczkowſki ernannt. 


Das neue Pilſudſki⸗Interview. 

Warſchau, 5. November. (Eigene Drahtmelbung.] Dos 
für geſtern angekündigte Interview des Marſchalls Pi! 
ſuöfki iſt der Preſſe nicht zur Verfügung geſtellt worden 
Dieſes Interview wird wahrſcheinlich Ende der kommen 
den Woche erſcheinen. 


Deutſches Reich. 


Der Gencralleutnaut wird überſprungen. 


Belördert mit Wirkung vom 1. November zum Genere! 
der Infanterie wurde Generalmajor Freiherr von Ham 
merſtein⸗Equard, der neuernannte Chef der Beere 
leitung. 


| 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 256. 


Bromberg, Donnerstag den 6. November 1930. 


Pommerellen. 


Die neue Hochwaſſerwelle der Weichſel 


rückt heran. Bei Thorn ſtieg der Waſſerſpiegel von Montag 
is Dienstag früh um 68 Zentimeter auf 1,65 Meter uber 
ormal. Man erwartet in Thorn weiteren Anwachs bis 
auf etwa 2% Meter. “x 


5. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 27. bis 
zum 31. Oktober gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 22 eheliche Geburten (13 Knaben, darunter 
ein Zwillingspaar, ſowie 10 Mädchen) und 1 uneheliche Ge⸗ 
burt (Mädchen), ferner 13 Eheſchließungen und 7 Todes⸗ 
älle, darunter 2 Kinder bis zu 1 Jahr (Knaben). * 
An die Zahlung der 2. Rate der Grundſteuer für 1930, 
te in der Zeit vom 15. Oktober bis zum 15. November zu 
erfolgen hat, wird im amtlichen Organ des Landkreiſes 
Hraudenz erinnert und darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher bei nicht terminmäßiger Ent⸗ 
richtung dieſer Steuer zur verſtärkten Zwangseinziehung 

nweiſung erhalten haben. . 

* Preisänderung für Lebensmittel im Landkreiſe Grau⸗ 
denz. Seit dem 2. d. M. verpflichten, wie der Staroſt be⸗ 
anntgibt, im Landkreiſe Graudenz folgende Lebensmittel: 
preiſe (pro Kilogramm): Roggenbrot aus 70prozentigem 

ehl 0,35 (1 Weizenſemmel im Gewicht von 45—50 Gramm 
0,05), Rindfleiſch 2,20, Schweinefleiſch 2,40, Kalbfleiſch 2,20, 
Hammelfleiſch 2,10, friſcher Speck 3,20, geräucherter Speck 
60, Schweineſchmalz 4,00, Leberwurſt beſter Qualität 3,60. 
gewöhnlicher Qualität 1,60, Jagdwurſt 3,60, Pommerſche 
Burft 3,00 und Knoblauchwurſt 1,80 Zloty. Dieſe Preiſe 
müſſen an ſichtbarer Stelle in den Läden ausgehängt wer⸗ 
rg Das Fordern und Nehmen höherer Preiſe iſt ſtraf⸗ 

: * 

Die alltäglichen Diebſtähle. Laut Dienstag⸗Polizei⸗ 
bericht wurden folgende drei Perſonen beſtohlen: Drogerie⸗ 
eſitzer Waclaw Klimek, Marienwerderſtraße (Wybie⸗ 
kiego) 31, um einen Anzug im Werte von 200 Zloty, Marta 

urawſka, Uferſtraße (Brzezna) 12, um einen Hand⸗ 
wagen, ſowie Veronika Blazejezyk, Herrenſtraße 
Panſka) 8, um zwei Enten im Werte von 15 Zloty. * 

Feſtgenommen wurde gemäß dem letzten Polizei⸗ 
ericht nur eine Perſon, und zwar unter dem Verdacht, ſich 
eines überfalls ſchuldig gemacht zu haben. — Abzuholen iſt 
dom Polizeipoſten, Schwerinſtraße (Sobieſkiego), ein Koffer 
mit Zeitungen und Papieren, die ein Paſſagier in einer 
Autodroſchke zurückgelaſſen hat. * 

* 


Vereine, Beranitaltunsen ic. 
Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7¼ Uhr 
Gold. Löwe. (862 * 
—————— — 


Thorn (Toruñ). 


= Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich Montag 
mittag gegen 12 Uhr im Haufe Bromberger Straße (ul. 
Bydgoſka) 90. Das vierjährige Söhnchen Kazimierz der 
im zweiten Stockwerk wohnenden Familie Radzyminſki, 
das ohne Aufſicht am offenen Fenſter ſpielte, ſtürzte plöglich 
auf den gepflaſterten Hof hinab und zog ſich dabei ſchwere 
erletzungen zu. Das Rettungsauto brachte den be⸗ 
auernswerten Jungen ſchleunigſt in das Städtiſche 
Krankenhaus, wo die Arzte einen Schädelbruch feſt⸗ 
tellten. Gegen 5 Uhr nachmittags verſtarb das Kind. * 
5 t Aus dem Gerichtsſaal. Das Bezirksgericht verhandelte 
ieſer Tage gegen Joſef Stanke aus Culmſee, der im 
pril vergangenen Jahres zwecks Vermeidung einer Pfän⸗ 
dung dem Gericht eine gefälſchte Quittung über 220 Zloty 
vorgelegt haben ſoll, die die Unterſchrift des Gläubigers 
aufwies. Der als Zeuge vernommene Gläubiger ſagte aus, 
daß er nichts quittiert hätte, da er ja kein Geld erhalten 
habe. Er hat dem Angeklagten nur einmal einen Betrag 
von 5 Zloty quittiert. Auf Antrag des Verteidigers wurden 


Jeder Deulſche muß Bausteine zu je 5 2 


für den Neubau des deutſchen 


Gymnaſiums in Graudenz erwerben 
durch die Werbeſtellen in allen Städten 
und durch das Geſchäftszimmer des 
Deutſchen Schulvereins Grudziadz 
Mickiewicza 15. a5 


Ondulation. 


Lose zur 1. Klasse der genf u. Geſichtsmaſſ. 


. 22. Staatslotterie Kopfwäſche, Maniture, 
chaltuch in der berühmt. glückl. Kollektur| Dam git esl. 


A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3. 


Graudenz. 
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die Protokolle der vorm Kreisgericht in Culmſee vernomme⸗ 
nen Zeugen verleſen, aus denen hervorging, daß St. die 
220 Zloty bezahlt und darüber auch Quittung erhalten hat. 
Das Gericht erkannte deshalb auf Freiſpruch. — Am 
Montag hatte der Gaſtwirt Franz Kowalewſki aus 
Schönſee (Kowalewo) auf der Anklagebank des Bezirks⸗ 
gerichts Platz genommen. Wie unſeren Leſern bekannt, Tat 
er am 10. März d. J. den Arbeiter Leon Strzelecki er⸗ 
ſchoſſen und Broniſtaw Kurkowſki durch eine Revolver⸗ 
kugel verwundet. Die Tat geſchah, nachdem mehrere Les 
kannte Radaubrüder in ſeinem Lokal gezecht und gegeſſen 
hatten und in angeheiterter Stimmung mehrere Flaſchen 
Bier mitnahmen, ohne überhaupt einen Groſchen zu zahlen. 
Sie begnügten ſich nicht mit der Zechprellerei, ſondern 
kehrten ſpäter nochmals in das Kowalewſfkiſche Lokal zuröck, 
das inzwiſchen aber geſchloſſen war. Der Wirt, der ſich be⸗ 
droht fühlte, gab einen Revolverſchuß ab, um die An⸗ 
getrunkenen zu vertreiben. Dieſe gingen nun aber mii den 
inzwiſchen geleerten Flaſchen zum Angriff auf die 
Haustür über. K. warnte fie nochmals und gab dean 
noch zwei Schüſſe ab. die die traaiſchen Folgen hatten. 
Der Zeuge Maſzkiewicz aus Oſtrowite erkannte in 
Kurkowſki den Mann, der ihm vor zwei Jahren die 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen hatte, was K. auch in zyniſcher 
Weiſe zugab. Obwohl der Angeklagte offenſichtlich in Be⸗ 
drängnis gehandelt hatte, beantragte der Staatsanwalt die 
geſetzliche Strafe. Der Verteidiger konnte aber überzeugend 
nachweiſen, daß gerade Kurkowſki der Urheber der ganzen 
Sache war und eigentlich auf die Anklagebank gehörte. Er 
bat um Freiſpruch für ſeinen Mandanten. Das Gericht 
erkannte demgemäß. — 2 

+ Der Dienstag⸗Wochenmarkt war aut beſchickt und 
brachte beſonders viel Apfel, die mit 0.100,60 angeboten 
wurden. Man notierte gegen 10 Uhr: Eier 33.50, Butter 
22,60, Birnen 0,40—1,00, Weintrauben 1501,80, Walnüſſe 
1.50, Zitronen Stück 0,10-—0,20, Blumenkohl Konf 0302.00. 
Roſenkohl 0,400.50, Grünkohl 0,20, Rot⸗, Weiß⸗ und 
Wirſingkohl uro Kopf 0,0590 30, Tomaten 0,05 0,20, Mohr⸗ 
rüben 0,10. Karotten pro Bund desgleichen, Rote Rüben 
das Kilo 0.15, Kürbis 0.10. Zwiebeln 0.15, Schwarzwurzel 
1.00, Supnengemüſe das Bund 0,100.20. Peterſilie 0.05, 
gopfſalat Stück 0.050,20, Radieschen und Rettig 0.10. 
Gänſe koſteten 810,00, Enten 37,00, Hühner 2—5,00 nd 
Tauben das Naar 1,50—2.00. * 

= Mieder eine Revolverſchießerei! Dienstag nacht 
gegen 3.15 Ihr gaß der in der Baderſtraße (ul. Lazien va) 7 
wohnhafte Marceli Strzelecki vor dem Hotel „Drei 
Kronen“ auf dem Altſtädtiſchen Markt (Stary None) in 
angeheitertem Zuſtand einen Revolverſchuß ab. dureh 
den glücklicherweiſe niemand verletzt wurde. Die Volizei 
leitete gegen den leichtfertigen Schützen ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung ein. — Man muß ſich immer wieder wundern, wie 
locker manche Leute eine ſolche gefährliche Waffe in der 
Taſche tragen. * * 
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t. Podgorz bei Thorn, 5. November. In den letzten 
Tagen wurden hier eine Reihe von Diebſtählen 
verſucht und teilweiſe auch ausgeführt So wurden einem 
Dienſtmädchen verſchiedene Sachen im Werte von 600 Sioty 
geſtohlen und einem anderen Dienſtmädchen Wäſche im 
Werte von 80 Zloty. Die Polizei iſt bemüht, die Lang⸗ 
finger ausfindig zu machen, die ſich nicht einmal ſchämen, 
arme Dienſtmädchen um ihre Habe zu bringen. 

* Konitz (Choinice), 5. November. Zwei Betrügern 
fiel am 29. v. M. die Inhaberin des Fahrradgeſchäfts Olga 
Bon in zum Opfer. Die Beiden, die ſich Pawel Runke 
und Leon Skwierawſki nannten und im Kreiſe Konitz 
zu wohnen angaben, verlangten Fahrräder auf Ratenzah⸗ 
lung und ſuchten ſich ein Rad „Weſtfalia“ Nr. 56 927 und 
ein Rad „Barfort“ Nr. 83924 aus. Da ſich ſpäter heraus⸗ 
ſtellte, daß die Angaben falſch waren, hat die Polizei die 
Suche nach den Betrügern aufgenommen. 

m. Dirſchau (Tezew), 5. November. Die Maul: und 
Klauenſeuche iſt auf der Beſitzung des Landwirts Wil⸗ 
helm Ratzke in Dirſchauerwieſen ausgebrochen. 
Laut Verordnung des Staroſten iſt die Gemeinde Dir⸗ 
ſchauerwieſen geſperrt worden. Die Ausfuhr von Vieh und 
Verladung von kranken Tieren auf Bahnſtationen oder auf 
dem Waſſerwege iſt verboten. — Die Arbeitsloſen 
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H.-G.-U. Liedertufel, Graudenz 


Sonnabend, den 8. November 1930, 
um 20 Uhr 
im großen Saale des Gemeindehauses: 


Fest- Konzert 


anläßlich des 68jährigen 
Stiftungstages 158 Vereins. 
Musikalische Leitung: 
Musikdirektor Alfred e 
itwi de: Trude Hetschko Solo- 
. Karl Meisner (Violine), 
Felix Fritz (Violine! 
Ernst Kuntze (Violoncello). 
Orchester: Kapelle E. Kuntze. 
Im Programm: Kreutzer-Feier (150. Ge- 


des Komponisten), VI, Sym- 
el on J. Haydn. Lieder und 9 


Tänze von Joh. Brahms. 


Rüfe - Schneide: 
Maſchinen : 


Fabrikat Alexanderwerk 
ſtets am Lager 


Falarski & 
Radalke 


Torun 
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Nowy Rynek 10. Tel. 561. 


Soeben eridienen: 


Der Deutſche Heimatbote 


Wenn Sie ein Piano 


reell. d billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das reich⸗ 
2 haltige Lager der gröhten Pianofabrit 


Pan — 2 
3 7 5 
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} \ 
eld, Bydgoszcz 
ul. Sniadeckich 56 und ul. Gdanska 19. 
Fliiale Danzig, Hundegasse 112. 
Filiale Grudziadz, ul. Groblowa 4, 
Nur allererite Referenzen! 3 
Günſtige Zahlungsbedingungen.— — Langjährige Garantie. 


unſerer Stadt haben eine Delegation zum Magiſtrat be⸗ 
ordert, die eine Unterſtützung für den kommenden 
Winter auswirken fol. Gleichzeitig haben die Arbeits⸗ 
loſen ein Geſuch eingereicht, das dem Bürgermeiſter vor⸗ 
gelegt wurde. Ein großer Teil bezieht ſchon längere Zeit 
keine Unterſtützung mehr. — Die endgültig beſtätig⸗ 
ten Wählerliſten zum Sejm und Senat liegen in den 
amtlichen Lokalen von Mittwoch, 5., bis Sonnabend, 8. No⸗ 
vember von 14 bis 20 Uhr zur öffentlichen Einſicht aus. 

h Lautenburg (Lidzbark), 4. November. Achtung, 
Jahrgang 1910! Wie der hieſige Magiſtrat bekannt 
gibt, haben ſich alle männlichen Perſonen, die im Jahre 
1910 geboren ſind und ſich hier aufhalten, im Laufe des 
Monats November im Magiſtratsbureau zwiſchen 8—12 Uhr 
zwecks Aufnahme in die Stammrolle zu melden. Desgleichen 
müſſen ſich auch ältere Mannſchaften, die ſich bis dahin aus 
irgendwelchen Gründen der Aushebungskommiſſion nicht 
geſtellt haben, im angegebenen Zeitraum melden. Nur 
Ausländer ſind von der Meldepflicht frei. — Ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt findet hier am Freitag, 7. d. M., 
ſtatt. — Beim Hausbeſitzer Jarmubewſki hier brach 
ein Feuer aus, durch welches das Dach des Wohnhauſes 
teilweiſe beſchädigt wurde. Der verurſachte Schaden wird 
durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache iſt un⸗ 
bekannt. — In Zaleſie entſtand ein Feuer duf dem Ge⸗ 
höft des Landwirts W. Bartkowſki. Dem Feuer fielen 
der Dachſtuhl und teilweiſe die Zimmerdecken zum Opfer. 
Entſtanden iſt das Feuer durch Anbrennen von Ruß im 
Schornſtein. Der Brandſchaden beträgt etwa 5000 Zloty 
und wird durch Verſicherung gedeckt. 

ef Goßlershauſen (Jablonowo), 4. November. Ein 
Remontemarkt findet am Dienstag, 11. d. M., vor⸗ 
mittags 9.30 Uhr, hierſelbſt ſtatt. Angekauft werden Pferde 
im Alter von 3—6 Jahren bei einem Stehmaß von 150—155 
Zentimeter ohne Hufeiſen. Die Preiſe der Remonten be⸗ 
tragen, abhängig von Typ und Kategorie 900-3000 Zloty. 
Züchter, die ſich mit entſprechenden Dokumenten ausweiſen 
können, erhalten eine Züchterzulage in Höhe von 10—15 
Prozent des Schätzungspreiſes. ö 

—— Ä— — 


Freie Stadt Danzig. 


* Wieder ein Kind überfahren. Der 11jährige Schüler 
Hans Majewſki, Kaſſubiſcher Markt 1e wohnhaft, wurde 
beim Überſchreiten der Straße Pfefferſtadt von einem 
Lieferkraftwagen überfahren. Der Junge blieb unter der 
rechten Achſe des Wagens liegen. Er hatte ſich mehrere 
Rippenbrüche, eine Bruſtquetſchung und einen 
Lungenriß zugezogen; er wurde ins Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus übergeführt. 

* Verkehrsunfall. In der Oſtſeeſtraße kam es zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Lieferkraftwagen und der 
Straßenbahn. Das Lieferauto, das Möbel von Karthaus 
nach Langfuhr zu transportieren hatte, war hart an den 
Schienen der Straßenbahn ſtecken geblieben. Die Straßen⸗ 
bahn, deren Führer in der Dunkelheit den Vorfall nicht 
bemerken konnte, riß beim Vorbeifahren dem 
Lieferkraftwagen ein Seitenbrett des Auf⸗ 
kaſtens ab, ſo daß einige Möbel zu Boden fielen und 
beſchädigt wurden. Perſonen wurden bei dem Unfall nicht 
verletzt. T 


Justus Wallis. 


BSürobedari — Paplerhandlung 


Torun. ; 
Gegründet 1853, 5 


Bilanzfihere 


1 großer, ſchwerer 


Dumpfdreſchſatz 


8 1 ſteht preiswert zum eg {8 date. 
1 e poln. ſu e 

Nowy Rynek 10. || ertauf, Max Krueger, f. 2—3 Std. tägl. Se. 

Nieſzawka, p. Podgörz,] Ang. unt. E. 4902 an 

pow. Torun. 1797 Ann.⸗Exped. Wallis, 

Torun, erb. 11675 


der deutſche Frauenverein 3.3. Zorun 


veranſtaltet am 11704 


Sonntag, dem 9. November 1930 


nachmittags 4 Uhr im Deutſchen Heim einen 


Tanztee 


zum ‚weiten der Armen 
unter Mitwirkung der Orcheſter⸗Abteilun 
des Deutſchen Heims u. des Taru seren 
Blumen⸗Tombolg, Solotanze, getanzt von 
räulein Anita Grabowili aus Bromberg. 
rfriſchungen aller Art. Milde Gaben und 
Lebensmittel bitten wir am Sonntag vormittag 
im Deutſchen Heim abliefern zu wollen, Wi 


ir 
bitten um zahlreichen Beſuch aus Stadt u. Sand. 
Eintrittspreis 212.00 u. 100. Der Bestes 


in Polen. 
Kalender für 1931. 


Der Kalender, der in jede Familie ge⸗ 
hört. Trotz des verſtärkten Umfanges 
Preis unverändert 21 2,10. Zu haben bei 


Juſtus Wallis, Torun, 
ul. Szeroka 34. 


Franko⸗Verſand nach außerhalb 
Voreinſendung en 9050 1 


d. Krzywiiska, Grudziadz, Stara lIſ z. Wee 


Gegründet 1920. oberſchleſiſche * 


Bureau geöffnet von 9-12 und 3—6 Uhr. 

„ Postscheckkonto 212 064. 9 E n 
„Los 10.— 21. / Los 20.— 21. ½ Los 40. - zi. 55 

(auch waggonweiſe) 


Hauptgewinn 1 Million 21. Bu Britetts || 


Hütten⸗Koks 
Kolossale Chancen. ia) Kloben: u, Kleinholz 
des zweite Los gewinnt! 


liefert 
I) Selgenhane, = D 
D 31. 


RR: ise: Nichtmit-] ausschließl, 
5 ie Na Garderobe 


Mitglieder .. 1.50 zt { u. Steuer. 


Familienangeh. 1.00 71 5 
0 Vorverkauf bei Richard Hein, Rynek 11. 
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Anse Tanzorchester. 
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folgendes: 


5000 Zloty.“ — 
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stimmt, Nachteile erwachsen. 


Kirchliche Woche in Bromberg. 


Männertag. 


Ehe die eigentlichen Vorträge beginnen, bringt jeder 
Tag der Kirchlichen Woche als Auftakt eine Möorgen⸗ 
feier in der Kirche, die ſich ſchlicht und eindrucksvoll aus 
Lied, Schriftleſung und Gebet zuſammenſetzt und die am 
Männertag von Superintendent Aßmann gehalten 
wurde. Ein ſtattlicher Zug bewegte ſich dann anſchließend 
über die verkehrsreiche Danzigerſtraße in die ſtillere Eliſa⸗ 
bethſtraße, wo der Saal des Evangeliſchen Gemeindehauſes 
die Zahl der Zuhörer kaum zu faſſen vermochte. An dieſem 
erſten Tage der Kirchlichen Woche wenigſtens ſind die 
Männer einmal weit in der überzahl, was man 
leider nicht oft von einer kirchlichen Veranſtaltung ſagen 
kann. Dieſe Männer ſind nicht nur Paſtoren oder Lehrer, 
nicht „kirchlich intereſſierte Perſönlichkeiten“, die die aus⸗ 
wärtigen Redner und das Zuſammenſein mit Gleichgeſinn⸗ 
ten hierher gelockt haben, ſondern da ſind vor allem viele 
ſchlichte Männer aus unſeren Landgemeinden, die ihre 
Kirche lieb haben und ihr dienen wollen. 


„Die Bibel und der Mann der Gegenwart“ 


hieß das Thema und mit den Sonderfragen männlicher Art 
und männlicher Weltanſchauung beſchäftigten ſich darum 
auch die Vorträge. Pfarrer von Kirchbach aus Dresden, 
der in ſeiner Amtstätigkeit beſonders viel unter Männern 
arbeitet, führte zuerſt aus, wie die Bibel im Geiſtes⸗ 
kampf der Gegenwart einem hochragenden, leuch⸗ 
tenden Berge gleiche, dem von allen Seiten Umnebelungs⸗ 
angriffe drohten. Die Wiſſenſchaft in ihren verſchieden⸗ 
artigen Formen als Naturwiſſenſchaft, Geſchichtswiſſenſchaft, 
Religionswiſſenſchaft und ſchließlich auch als Raſſenkunde 
ſuche immer wieder die Bibel hinzuſtellen als ein Buch, 
deſſen Angaben ſich zum mindeſten als fraglich, wenn nicht 
gar als falſch und trügeriſch erwieſen haben. Dieſe Be⸗ 
hauptungen ſind in weiteſte Kreiſe aller Schichten ein⸗ 
gedrungen. Aber die Bibel will ja gar nicht das maß⸗ 
gebende Buch in allen dieſen Zweigen der Wiſſenſchaft ſein. 
Sie will nichts weiter als den naturgeſchichtlichen Dingen 
und den Ereigniſſen in der Welt⸗ und Menſchengeſchichte 
eine reliniöfe Deutung geben. Sie iſt gewiß in vielem ein 
Produkt der Anſchauungen ihrer zeitgenöſſiſchen Umwelt, 
aber doch auch ein Zeugnis für die einzigartige Stellung 
des Chriſtentums inmitten aller anderen Religionen der 
Welt. Und darum iſt die Bibel, und das iſt ihr höchſter An⸗ 
ſpruch, die Botſchaft von Jeſus Chriſtus und vom Kreuz, 
ſie iſt durchweht von Gottes Geiſt und iſt darum 
das Buch des Lebens. 

Als ſolches kennzeichnet fie ganz beſonders der zweite 
Vortrag von Bundesdirektor Diete aus Dresden, dem 
Führer des volkskirchlichen Laienbundes in Sachſen. Als 
einer, der ſelbſt jahrelang im „blutroten Herzen Deutſch⸗ 


Zulpruch für die zugend. 
E. G. Kolbenheyer. 


Fragt ihr nicht immer wieder, liebe, junge Freunde, 
nach dem Wege zur Erneuerung des deutſchen Menſchen? 
Ich ſage euch, ſucht nicht die Erneuerung, ſondern die Be⸗ 
tätigung des deutſchen Menſchen, der in euch lebt. 

Das Wort „Erneuerung“ iſt kein Führerwort in unſerer 
beunruhigten Zeit, es iſt ein ver führeriſches Wort: es 
greift ins Ungewiſſe, worin keine Verantwortung ruht, 
und in den Traum. Wem ſollte das Ungewiſſe, darin ſo 
viel Wagnis und Neugier liegt, verlockender fein als der 
Jugend, wem ſollte der Traum mehr bedeuten als ihr, der 
noch ein ganzes Leben ungewiß und traumhaft vor Herz 
und Auge liegt! 

Seid ihr nicht ſelbſt ſchon die biologiſche Erneuerung 
955 Volkes, wie ihr ſeid? Lebt eurem erbbedingten 

achstum nach, dann habt ihr die Erneuerung des deutſchen 
Menſchen! 

Aber zu Mißverſtehen könnte es führen, wenn euer 
Wunſch nach Erneuerung und meine Antwort auf eure 
Frage nach dem Weg nicht näher erklärt würde. N 


Wohl ſeid ihr die biologiſche Erneuerung des 


deutſchen Menſchen, aber ihr müßt erſt dem beutſchen 
Menſchen, der in euch lebt, nachgehen wollen, ihn erkennen 
und betätigen lernen, um die in euch lebende Erneuerung 
zu verwirklichen. Dazu gehört wache Selbſterkenntnis und 
Selbſtaucht. Beide zu erringen und zu betätigen iſt nicht 
leicht. Da ihr aber lebendig fühlt, daß die erneuende Ver⸗ 
wirklichung eures Lebens die Lebensfrage des Volkes iſt, 
darum werft ihr dieſe innere, verantwortungheiſchende Un⸗ 
ruhe eures jungen Herzens in die große Frage: Wo iſt der 
Weg der Erneuerung des deutſchen Menſchen? Ihr, die ihr 
manches gelernt und viel geleſen habt, die ihr alſo einen 
Glauben an das Wort gewinnen konntet, hofft nun ein 
Wort zu erhalten, das ein Wegweiſer fein fol, Und ich 


Das Wahlrecht ist geheim! 
RE ET TE TE TE EEE PETE EETETHTETEEEE 


H 
Das Dekret des Herrn Staatspräsidenten über die Strafbestim- 
mungen zum Schutze der Freiheit der Wahlen besagt in Artikel 7 # 


„Wer bei einer geheimen Abstimmung auf rechtswidrige Art 
sich mit dem Inhalt der fremden Stimme bekannt macht, unterliegt 
einer Haftstrafe bis zu einem Jahr oder einer Geldstrafe bis zu 


Es können niemandem dadurch, daß er für die Deutsche Liste 
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lands“ an der Arbeit an Kommuniſten geſtanden hat, wußte 
er viel zu ſagen von dem harten, unerbittlichen Kampf, den 
der Mann heute um Leben und Exiſtenz zu führen hat. 
Aber die Bibel ſteht nicht außerhalb dieſes zerſtörenden, mit⸗ 
reißenden modernen Lebens, ſondern ſie hat zu allen 
Fragen und Nöten ihr Wort zu ſagen, ſie weiſt hin auf un⸗ 
vergängliche Werte und fie allein gibt dem Leben einen 
neuen Inhalt. Um die Bibel als Wehr und Waffe im 
Geiſteskampf der Gegenwart gebrauchen zu können, um zu 
wiſſen und zu erfahren daß fie das rechte Lebens buch ſein 
kann, muß man ſie zu allererſt kennenlernen. Es iſt er⸗ 
ſtaunlich, wie wenig Menſchen, auch ſolche und gerade ſolche, 
die ſtolz ſind auf ihre Bildung, die Bibel kennen. Direktor 
Diete erzählte von großen Männern, die ſich mit männ⸗ 
licher Ehrlichkeit und Gründlichkeit in die Bibel hinein⸗ 
gearbeitet haben und die dann nicht wieder von ihr laſſen 
konnten. 

Ganz beſonders zeigte es der Nachmittag, daß das 
Thema des Männertages durchaus nicht unmodern iſt und 
daß es noch heute und gerade heute, volle Aktualität be⸗ 
ſitze. Pfarrer Fiſcher aus Waldau legte den ſtarken Ton 
darauf, daß die Bibel Gottes Wort ſei und daß Gottes 
Wort der Mittelpunkt der Kirche und kirchlicher Verkündi⸗ 
gung ſein müſſe. Er führte ſeine Zuhörer hinein in die 
Vergangenheit unſeres evangeliſchen Volkstums hier⸗ 
zulande und zeigte uns den Hausvater beim Hausgottes⸗ 
dienſt, bei der Hausandacht und bei der religiöſen Unter⸗ 
weiſung der Kinder über dem Bibelbuch ſitzend. Nicht nur 
der ehrwürdige Schein alter patriarchaliſcher Sitten um⸗ 
gibt dieſe Erinnerung, ſondern ſie iſt ein Beiſpiel und eine 
Mahnung für viele in der Gegenwart, die die Bibel els 
Hausbuch nicht mehr kennen. — Der Männertag wäre «ber 
fein richtiger Männertag geweſen, wenn die Männer, gewiß 
unter dem Eindruck ſchöner und gehaltvoller Vorträge, aber 
doch ſtill und ſtumm wieder nach Hauſe gefahren wären. 
Die Bibel iſt immer noch das Buch, das Widerſpruch er⸗ 
weckt und Argernis erregt. Darum wären die Vorträge 
zwecklos geweſen, wenn nicht aus den Reihen der Männer 
ſelbſt das Bekenntnis zur Bibel erklungen wäre. Sie ſtan⸗ 
den auf, die Anſiedler, Bauern, Gärtner, Gutsbeſitzer und 
Lehrer, ſie erzählten ſachlich und eindringlich von eigener 
Erfahrung mit der Bibel, von erſchütternden Kriegs⸗ 
erlebniſſen, von der Erkenntnis der Notwendigkeit ber 
Kindererziehung durch die Bibel, von dem hausprieſterlichen 
Verantwortungsgefühl für Familie und Geſinde. Wenn 
wir noch ſolche Männer haben, die die Tradition der Väter 
treu bewahren und die ihre Pflichten in der Familie, in 
der Kirche und in der Öffentlichkeit kennen, daun lebt in 
unſerem evangeliſchen Volk noch der alte Reformationsgeiſt, 
an den die Kirchliche Woche immer wieder bewußt anknüyft. 

Der Volksmiſſionsvortrag am Abend in der 
Chriſtuskirche war in feiner kraftvollen und entſchiedenen 
Art der rechte Ausklang dieſes Männertages. Pfarrer Loh⸗ 
mann aus Kaſſel rief dazu auf, alles Scheinweſen in ber 
Stellung zur Bibel aufzugeben und ſich klar und entſchieden 
dafür zu entſcheiden. pz. 


Der Weg der Erneuerung, den jedes Geſchlecht gehen 
muß, führt keinem Worte nach; er kennt nur einen Weiſer: 
dietreue Lebenstat. Nicht jedes Tun und das meiſte 
nicht, was da mit lauten, begeiſterten Augenblicks worten 
als Tat geprieſen wird, iſt dieſer Weiſer ſchon. Aber die 
ehrliche, gewiſſenhafte, ſelbſtvergeſſende 
Lebensführung eines jeden iſt wegſchaffende Lebens⸗ 
tat und ein Weiſer in und durch die Erneuerung des deut⸗ 
ſchen Menſchen. 

Zu dieſer eigenen Lebenstat, die nicht ein auffälliges 
Werk oder eine Kraftleiſtung des Geiſtes oder des Körpers 
zu ſein braucht, ſondern einen ſehr leiſen und kaum bemerk⸗ 
ten Schritt durch das Volk gehen kann, muß man von 
Jugend auf finden wollen. 

In der Jugend findet man ihn durch Ehrfurcht und 
Begeiſterung: durch Ehrfurcht vor der ſelbſtvergeſſenden 
Leiſtung, ſei dieſe nun in das blendende Licht des Ruhmes 
und einer lauten Anerkennung gerückt, oder ſei ſie im un⸗ 
bemerkten, volks⸗ und familientreuen Alltagsleben voll⸗ 
bracht; durch Begeiſterung für unſeres Volkes Größe 
in Glück und Leid, für die Selbſthingabe feiner wirklichen 
Führer im ethiſchen, kulturellen und wirtſchaftlichen Leben. 

Ein Volk iſt verloren und verraten, in dem eine wort⸗ 
berauſchte Jugend Ehrfurcht und Begeisterung eingebüßt 
hat, denn die Fähigkeit zu Ehrfurcht und Begeiſterung 
iſt nicht jedem beliebigen gegeben, ſie iſt das lauterſte und 
untrüglichſte Zeichen des eigenen Entwicklungs⸗ 
wertes. 

Die Klarheit des Jugend⸗ und Erneuerungsweges liegt 
alſo nicht in feſtumriſſenen Begriffen, ſondern ſie liegt in 
einer Erkenntnis innerer Anſchauung: daß der Entwick⸗ 
lungswert, der in euch Jungen liegt, dadurch geſteigert 
werden müſſe, daß man Ehrfurcht und Begeiſterung wecke, 
beſtärke und leite. Das müßt ihr Jungen von euren Füh⸗ 
rern verlangen und müßt es ſelbſt ſuchen. Wir alle und 


Etwas aus einer alten Kirchenchronil. 
Entwicklung der Kirchengemeinde Adelnau. 


Die alte gut erhaltene Kirchenchronik der Kirchen. 
gemeinde Adelnau, datiert aus dem Jahre 1779, und manche 
geſchichtlich denkwürdige Daten geben von unſeren Vor 
vätern ein beredtes Zeugnis ihres tiefen evangeliſchen 
Glaubens. Schwer hatten jene Vorfahren um ihren Glaube, 
kämpfen müſſen, bis endlich die Geſetze vom Jahre 1768 * 
1775 des polnischen Reichstages (Sejm) den Andersgläubl⸗ 
gen völlige Religionsfreiheit brachten. Die in dem geſamten 
Südoſten der Provinz anſäſſigen Deutſchen ſind von je 
polniſchen Königen und vom Adel zur Urbarmachung de 
Landes in dieſe Gegend gerufen worden. Die Adelnaue⸗ 
Gegend, die mitten im Barſchbruch liegt, und die angrenzen 
den Ländereien, die größtenteils den minderwertig 
Bodengattungen angehören, verdanken ihre hoch entwickel 
Kultur den damals ins Land gezogenen deutſchen Koloniſten, 
Ein großer Teil der Eingewanderten, die aus Deutſ 5 
böhmer und fpäter aus dem angrenzenden Schleſien in 
Land kamen, ſind durch die Jahrhunderte hindurch zu eine i 
zähen Volksſtamm verſchmolzen. Sie lieben ihren evange 
liſchen Glauben und find durchweg alle ſtreng religiös. J 
deutſches Volkstum ſchätzen ſie über alles. An 
väterliches Erbe iſt ihnen ein Heiligtum, fie lieben es, = 
gleich die Scholle mitunter den ſchlechteſten Flugſan 
aufweiſt. 

Aus der vollkommen erhaltenen Chronik der Kirche 1 
Adelnau gebt hervor, welche unſagbare Opfer die Vorväter 
für ihren evangeliſchen Glauben gebracht haben. In 5 
Stadt ſelbſt wohnten vor 150 Jahren nur drei evangeliſch 
Bürger, während ein großer Teil der Gemeindeglieder 
den damaligen Gutsbezirken Grandorf, Garki, Bogdaj, Bo 
nikow, Naſtawki, und ein kleiner Reit in anderen wen 
gemeinden wohnte. Die Stadt zeigte lebhaftes Intereſſ 
daran, die Kirche am Orte zu erbauen. Der Grund un? 
Boden zur Erbauung der Pfarrkirche wurde burch den Bit‘ 
ger Michael Anders von dem damaligen Grundherrn, 
Grafen Sulkowſki, der gleichzeitig auch Landrat 2 
für die Summe von 700 Zloty käuflich erworben. Der Gra 
ſchenkte jpäter die Kaufſumme der Gemeinde. de 

Die Erlaubnis zum Bau der evangeliſchen Kirche wur i 
feierlich durch Ordre des Königs Staniſlaus Auguſt E 
Jahre 1779 erteilt. Der Bau koſtete 2000 Zloty. Das . 
Bau notwendige Holz ſchenkte der Gemeinde der Grundher , 
Graf Sulfomjfi. Die Kirche wurde im Baroditil ae 
ſechseckiger Baſis ausgeführt. Der Innenbau iſt bis r. 
heutigen Tage erhalten, nur die Außenſeiten wurden me 85 
mals einem Umbau unterzogen. Intereſſant iſt es, daß d 
erſte Kirchen vertretung des Schreibens völlig unkund 5 
war und ihre Vollmachten mit drei Kreuzen als Unterſchriß 
unterzeichnete. Der erſte Pfarrer, der aus Schleſien ieh 
wanderte, führte den Namen Zebe. Das Kirchengrun 
ſtück, auf dem gleichzeitig Schule und Pfarrgebäude errichte 
werden ſollten, wurde unter Anweſenheit und Gutachten 
des Propſtes abgemeſſen. Die Erbauung der Kirche durf 5 
nur 200 Ellen weit entfernt von der katholiſchen Kirche au 
geführt werden. Verſchiedene ſchlichte Erinnerungstafeln, 
auf denen die in den Kämpfen um ihr Vaterland gefallenen 
Gemeindeglieder verzeichnet ſind, zieren das alte ehrwürdig g 
Gotteshaus. Die bereits reparaturbedürftige Orgel iſt dur : 
eine neuere aus der Schweſterkirche von Sulmierſchütz 7 
ſetzt worden. Eine beſondere Zierde des Kirchleins bilde 
das über dem Altar angebrachte mächtige Kruzifix, 1 5 
ſeinerzeit von Kaiſer Wilhelm II. als Geſchenk dargebra 
wurde. 


EEE AT . 
Noch immer Vermißte in Alsdorf. 


Aachen, 4. November. Der Eſchweiler Bergverein ver 
öffentlicht eine Bekanntmachung, nach der bis jetzt 265 e 5 
aus den verſchütteten Stollen geborgen find. An Ha ; 
der Belegſchaftsliſten, die, wie berichtet, unter den Trin 
mern des Verwaltungsgebäudes gefunden wurden, konn 
jetzt feſtgeſtellt werden, daß 16 Bergarbeiter u 3 
vermißt werden. Aus dem Bardenberger Kranken ha 
konnten in den letzten Tagen etwa 20 Verletzte entlaſſe 
werden. 


Vorfahren ein mehr oder weniger geläutertes Erbaut ite 
unſerer Zeugungsſtunde empfangen. Auf dieſem Erg! 


müſſen wir weiterwachſen, wir jeder einzeln und une 
ganzes Volk; dieſes Erbgut liegt in unſerem leiblichen u it 
feelifchen Lebensbeſtande. Es iſt eine Unwahrheit, daß er 
jeder Generation die Welt neu zu beginnen habe, daß en 
einem jeden Geſchlechte der neue Menſch geboren werd fr 
müſſe oder könne. Wir Lebenden find immer nur die 55 
wickler und Weiterträger. Und darin liegt die Erneuern 
des Volksweſens, alſo auch die des deutſchen Menſchen, 
jeder Generation. Es iſt der Sinn des individuellen Lebe 1 
daß es aus der Kraftmiſchung der Elterngeneration m 
erneuten Kräften weiterbauend ſich entwickle. 

Wird alſo die Sehnſucht der Jugend laut, einen 8 
der Erneuerung zu finden, ſo wollen wir darin ein roh 6 
Zeichen ſehen, daß in ihr entwicklungsfähige Erbkräfte na 4 
Tat ringen. Und in der Tat, ſofern ſie den Erbkräften tre 
und weſensecht verbunden bleibt, in der Lebenstat aa 
jeden, laut oder leiſe, beſteht die Erneuerung. Die n 
und weſensechte Verbundenheit mit den Erbfräften a Be 
drückt ſich in dem Erlebniſſe der Ehrfurcht und der 
geiſterung aus. 0 

Wer alſo Ehrfurcht und Begeiſterung weckt, fei es Ahr. 
Lehre oder dadurch, daß er Leiſtungen ſchafft, die zu E ie 
furcht und Begeiſterung zwingen, und dies kann auch die 


ſchlichte Lebenstat des ſelbſtgetreuen Menſchen, der welt ie 
Erneuerung des deutſchen Weſens, der Hilft feinem B 
wachſen. der 
Schafft Ehrfurcht und Begeiſterung, ihr Führer pt 
Jugend, dann habt ihr edelfte Zucht geübt, die zur — 
zucht leitet, und habt ohne Begrifflichkeit den Weg # 
auferjtehenden, freien deutſchen Menſchen gemiefen. 


Aachen 
(Aus der demnächſt bei Georg Müller, Münche 
erſcheinenden Aufſatzſammlung „Stimmen“ 


Der Stand der gewerblichen und Handelsbetriebe 
in Polen. 


Die vom Statiſtiſchen Amt geführten Statiſtiken über 
den differnmäßigen Beſtand der Handels. und 
n laſſen für den Zeitraum von 1925 bis 
6 gewiſſe Rückſchlüne auf den Grad der induftriellen 
gutwidlung Polens feit der Erlangung der politiſchen 

Selbſtändigkeit ziehen. Die Analyſierung des ziffernmäßigen Be⸗ 
LunbeB zeigt, daß die Antenfivierung der Wirtſchaft, des Handels 
Ind Verkehrs in den bereits vor dem Kriege ſtark entwickelten 

nduſtrie entren ſich entſprechend weiter entwickelte, während die 

1 rigen Gebietsteile Polens, in erſter Linie die im Oſten ge⸗ 
Wen; nur ſchrittweiſe kapitaliſtiſch aufgeſchloſſen werden. Die 
ur Nbaftlid-Ökonomijäe Struktur des Landes iſt feit der Wieder⸗ 
— der Unabhängigkeit trotz aller Bemühungen noch keines⸗ 
Db ein harmoniſches, in ſich ausgeglichenes Ganzes geworden. 

wohl der Verbrauch an gewerblichen Erzeugniſſen im Bergleich 
0 ſeinen weſtlichen Nachbarn ſehr gering war, konnte die übers 

525 Produktion der ſtark industriell entwickelten füdweſtlichen 
I bietsteile bisher keine genügende Aufnahme in den übrigen 
wienſchen Gebietsteilen finden und blieb auf den Export ange⸗ 
Piele- Nur langſam entwickelt ſich die Aufnahmefähigkeit der 
Umeſchaltlich zurückgebliebenen Landesteile. Der in der Zeit der 
ann Tbftänbigteit entitandene Zuſtand wirkt im Lande über die 

litiſche Wiederentſtehung hinaus fort. Tradition, überlieferte 
eee und Rechtsverhältuiſſe, bekannte Gepflogen⸗ 
wi en des Handels und Verkehrs tun ein Weiteres dazu, daß nach 
ore vor die wirtſchaftlichen Beziehungen der Teilgebiete ſtark nach 
bre früheren Wirtſchaftszentren gravitieren. Dieſe Anſicht findet 

a beſte Beſtätigung in den trotz des Handelskrieges ſo rege 
anntiebewen Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
15 d Polen. Auf faſt allen Gebieten des Wirtſchaftslebens 
r Deutſchland als das Hauptexport⸗ und Im⸗ 

Dr A a > in Frage. 
ne beſondere weitere Urſache für die geringe Entwicklun 

8 ke Warenaustauſches zwiſchen dem Weſten 8 Polens 
> in dem Mangel an zweckmäßigen Eiſenbahnverbindungen und 

er ſchlechten Beſchaffenheit der Wege im öſtlichen Polen. 

3 Hieraus wird es erklärlich, weshalb in einigen Gebieten 

Zatens die Zahl der Handels⸗ und Gewerbebetriebe nicht nur der 
Eu nach, ſondern auch der Größe nach zunimmt, während in 
er eren Gebieten Unternehmungen größeren Stils kaum vor⸗ 
en find und der Bedarf der Bevölkerung durch das Wander⸗ 

8 in völlig unzureichender Weiſe befriedigt werden muß. 

. abſolute Zahl der Betriebe ſank in der Zeit von 1927 bis 1929 
5 n 651 423 auf 642769. Während aber in dem Schleſtſchen Revier 
“ Zahl der Betriebe von 1927 bis 1929 zunahm und in den übri⸗ 
den induſtriereichen Gebieten konſtant blleb. fiel ſie, beſonders in 
en öſtlichen Gebieten, ganz erheblich ab. 

Sun Analyſierung der abjoluten Zahlen ohne Rückſicht auf die 

ße der Betriebe könnte zu der Schlußfolgerung führen, daß die 
kärduſtrialiſterung Polens feit 1928 eine rück⸗ 
inter fige Bewegung aufweiſe. Gewiß mußten infolge der 
. Wirtſchaftsdepreſſion viele Betriebe freiwillig ihre 
Ben ſchließen, gewiß wuchs die Zahl der zwangsweiſe erfolgten 

di legungen, doch zeigt die Entwicklung auch, daß in Polen 
Bus Tenden zum Großbetrieb fortſchreitet. 
rück rend die Zahl der kleineren und kleinſten Betriebe ſich in 
ein läufiger Bewegung befindet, weiſt die Anzahl der Großbetriebe 

€ aufwärtsſtrebende Entwicklung auf. : 
idee abſolute Anzahl der gewerblichen Be⸗ 

182 ebe ſank vom Jahr 1927 bis zum Jahr 1929 von 202 052 auf 
die 470. Eine Ausnahme bildet nur das ſchleſiſche Revier, wo 
wn Geſamtzahl der Betriebe in dieſer Zeit von 9398 auf 10 438 an⸗ 
dis „ Aber die Zahl der Großbetriebe der Kategorien 1 
ll ftieg vom Jahr 1927 bis zum Jahr 1920 von 7847 auf 9122 
— um 16 Prozent, die Zahl der Betriebe der Kategorie 6 wuchs 
tei 104 Betriebe an, und diejenige der Kategorie 7 um 635 Be⸗ 
* Die zahlenmäßige Vereinbarung bezieht ſich alſo ausſchließ⸗ 
te auf die kleineren und kleinſten 6 Unternehmungen, 

tee vorwiegend einen handwerks mäßigen Charakter 

7 — Zum Teil freilich dürfte dieſes ſtatiſtiſche Ergebnis damit 
dermmenhängen, daß die handwerksmäßigen Klein⸗ 
wettert ebe von der Pflicht zur Löſung von Ge⸗ 
be: beſcheinen befreit find (auf Grund der Muslegum: 

die Artikels 8, Poſ. 5, des Geſetzes über die Gewerbeſteuer dur 

ent ichen Gerichts behörde), und ſich hierdurch leicht der Zahlung 
deten ähnliche Entwicklung läßt ſich bei den Handels ⸗ 
beter ie ben feſtſtellen. Obwohl die abſolute Anzahl der Handels⸗ 

(vv ebe vom Johr 1928 bis zum Jahr 1929 ſtark abgenommen hat 
ori 465 881 auf 460 299), weiſt die Zahl der Betriebe der Kate⸗ 
Pee 1 und 2 (Großhandelsbetriebe) eine Steigerung von 32 712 
der beben auf 89866 im Jahr 1929 auf. Auch die Unternehmungen 
tu Kategorien 2 bis 5 wuchſen relativ ſtark an. Die Verminde⸗ 
Haug der ſtatiſtiſch erfaßten Betriebe iſt auf das Wander und 
Konſtergewerbe zurückzuführen, die ſich vielfach vor der ſtaatlichen 

trolle zu verbergen wijen. 

deter ziffernmäßige Befund iſt aber gerade angeſichts dieſer 
er auellen um fo mehr im Sinne einer Entwicklung zum Groß» 
des eb, und hiermit als ein Zeichen allmählicher Induſtrialiſierung 

Landes zu deuten. 


Der Krebshandel Polens. 


Die fortſchreitende Induſtrialiſieru ſteuropälſchen 
Feen die eine ſtarke r rag Se 
einer durch die Abflüije aus den Fabriken zur Folge hatte, 
Der terte bereits vor dem Kriege den Krebsbeſtand Weſteuropas. 
die Bedarf an Krebſen wird in Weſteuropa aus ſchließlich durch 
Rußzeteerung der oſteuropäiſchen Staaten, in erſter Linie 
vor bende; Litauens und Polens, gedeckt. Der ruſſiſche Export 
Da dem Kriege ging durch Polen, und zwar durch Swienciany, wo 
Fiſcherſtattonen für einen verhältnismäßig längeren Aufenthalt der 
Orga und Krebſe eingerichtet waren. Der Mangel einer Ausfuhr- 
Rrepalation, einer geſetzlichen Regelung des Exports und des 
ſehr fanges ſelbſt lichtete den Beſtand an Krebſen in Oſteuropa 
in N ark. Der Raubbau in und nach dem Kriege und die häufig 
ſchonußland vorkommenden Krebskrankheiten nagten weiter an dem 
verhältnismäßig gering gewordenen Beſtand an Krebſen. 
den dach der Wiedererrichtung Polens ſtellt dieſer Staat fait 
surgusſchlietzlichen Krebs lieferanten für Weſt⸗ 
langt dia dar. Da der Konſum in Polen ſehr minimal iſt, ge⸗ 
da. 800 ce Produktion Polens, die von ſachverſtändiger Seite auf 
Deu 000 bis 600 000 Kg. geſchätzt wird, fait ausſchließlich nach 
ö begegne ch Lan d. wo fie nur der Konkurrenz Rußlands 
ſondenet. Indes kenn ſich dieſer Wettbewerb Rußlands nicht be⸗ 
ernurs nachteilig für Polen auswirken, da man die weitere Ent⸗ 
Rußlands von Weſteuropa und die höheren Trans port⸗ 
erückſichtigen muß. Von der Geſamtproduktion Polens ent⸗ 
ersten, Edelkrebſe ca. 70 Prezent, auf kleinere. die 
& Pr er Linie für die Konſervenfabriken in Betracht kommen, ca. 
chaten. Für den Fang von Edelkrebſen kommen die Woje⸗ 
in Veaften, Wilna, Warſchau, Bialyſtok, Nowogrodek und Polefie 
racht. Die kleineren Krebſe findet man in erſter Linie in 
pol und Wolhynien. 
don 195 Krebsausfuhr Polens zeigt in dem Zeitraum 
dunkt 25 bis 1929 eine ſtark rückläufige Bewegung. Den Höhe⸗ 
Im J erreichte der Export im Jahre 1927, wo er von 378 200 Kg. 
VorzJahre 1995 auf 611 800 Kg. anwuchs, ſich alfo faſt verdoppelte. 
ch ; Jahre 1927 an ging der Export ſtark zurück und bezifferte 
der 88 Jahre 1929 auf 498 600 Kg. Eine ähnliche Entwicklung weiſt 
der Wert der ausgeführten Krebſe auf. Von 1925 bis 1927 ftieg 
1080 gert von 398.600 auf 724 100 Zloty und ſank dann im Jahre 
15 einer 558000 Zloty zurück. Zugleich läßt ſich vom Jahre 1927 
20 815 merkbare Senkung des Preiſes für 1 Kg. Krebſe (von 
dende sto auf 1,11 Zloty] feſtſtellen. Der Grund für die abſtet⸗ 
Haun aber ine wegung dürfte in der Minderung der Qualität, vor 
A e d eee dee de e merken 
e alf einten auf dieſen Zweig der Produktion in Polen. Selbſt 
che d geſeßſene Organifation der deutſchen Exporteure, 
e Tür Ausfuhr aus Polen bewerkſtelligen, iſt nicht imſtande, 
Bender fige Bewegung 3 
und ken . 5 
Aa Orig 5 von hier, 8 eine 0 nach 1 0e 
ä vorgenommen iſt, dur eutſche Firmen auf die 
dendlerechsn Märkte verteilt. Die — g b 


6 
diel 


N 
une a Konſervenfabrikation in Deutſchland verarbeitet klei⸗ 
Tegel e zw Konſerven und verforgt mit diefen Produkten die 


an Beitetiocllsiebt ſich die Weiterverarbeitun 
d. 


Glan 


Dieſe gewiſſermaßen hiſtort 
Pest auf die 2 — 
Preſſe in der letzten Zeit eine lebhafte Kritik hervor. Man glaubt 
nicht nur die Produktion, ſondern auch die Weiterverarbeitung zu 
Konſerven und die Belieferung der europäiſchen Märkte ſelbſt 
Übernehmen zu können, und hofft hierdurch nicht nur eine größere 
Intenſität der Produktion, ſondern auch eine günſtigere Geſtaltung 
der Handelsbilanz zu erreichen. Iwafzkiewiez weiſt in größeren 
Abhandlungen auf Mittel und Wege hin, die zur Steigerung der 
Produktion und des Exportes beitragen könnten. 

Die intenſivere Geſtaltung der Produktion kann lediglich durch 


entſprechende 
grundſätzliche Einf 


gen Befreiung von der Verzollung für 
Wert der Ausfuhr erhöhen. 2 zur 


der Krebsausfuhr beitragen. 


ähnliche Erfolge tätigen, wie ſie bereits bei 


Eiern, Butter zu verzeichnen ſind. 
von Konſervenfabriken mit finanzieller Unterſtützung des Staates 


ſchen 
Geſchm 


wenigſtens nicht in abſehbarer Zeit, 
Experimente, wie z. B. die Errichtung v 
große Geldopfer erfordern, 


am zweckmũ 


pas ri 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


aßerlieferte Arbeitsteilung in 


in der vpolniſchen 


ſchwerer wirtſchaftlicher Depreſſion errichtet werden. 


Firmennachrichten. 


augsverkauf. Das in Thorn (Torun), 
und im Grundbuch Thorn, 0 
Lehrers Adolf Hugo Duck in 
zwei Hinter- 


t. Zw 
Mickiewicza), belegene 


Vorſtadt, k. 46, auf den Namen des 
eingetragene Wohnhaus 
häuſern und Hausgarten, im jährlichen 
gelangt am 20. Dezember 1930, vormittags 11 Uhr, 
des Kreisgerichts (Sad Powiatowy) Thorn 3 
Der Verſteigerungsvermerk wurde am 1. Oktob 


In der Angelegenh 


Charlottenbur 


buch eingetragen. 

Zahlungsaufſchub. 
ſchubes für den 
(Koscierzyna) iſt mit dem 
fahren eröffnet. 


Kaufmann Franciſzek W 
23. Oktober d. J. 
Gerichtlicher Aufſehe 


anwalt Dr. Szydtowſki in Berent. 


Geldmarkt. 


fügung im „Monitor Polſti“ für den 5. 


feſtgeſetzt. 


Der Zloty am 4. November, 


bis 57,79 Berlin: 
Ueberweiſung 43,35, 


Danzig 173,21, 173,64 — 
Holland 359.06. 359,98 


New york 8,913, 8,9 
Paris 35,00 ¼, 35,09 — 34,9 
Stockholm 239,31, 239,91 — 


34.92. 


Ueberweiſung 
Newyork: Ue 


172,78, 
D wor 358,16. J 

Kopenhagen 238,55, 239,15 — 237,95, London 43,32. 
33 — 3.883. Oslo 298,55, 239 

eh 
Tallin —, Wien 125,70, 128,01 — 125,39, Italien 46, 


mit Hof, 
Nutzwert von 3940 
auf Zimmer 7 
um Zwanosverkauf. 
er 1980 ins Grunde 


ſetzliche Maßnahmen bewerkſtelligt werden. Die 
rung von Ausfuhrzöllen, mit einer gleichzeiti⸗ 
Qualitätsware würde den 
Standardiſierung 
Dieſe Maßnahmen würden 
dem Export von Flachs, 
Dazu würde die Errichtung 


Mellienſtraße (ul. 


Bromberger 


Mark, 


eit des Zahlungsauf⸗ 
edlikowſki aus 
das Einigungsver⸗ 
r bleibt weiterhin Rechts⸗ 


erent 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver · 


November auf 5.9244 Zloty 


Danzig: Ueberweiſung 57,64 


46.925 — 47,125, London: 


Freihandelskurs der Reichsmark 212,48. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der 
In Danziger Gulden wur 


4. November. 


43,4 
‚15 
51 — 26,38, Riga —, 


weiz 173,05, 173,48 — 172,62, 
70, 46,82 — 46,58. 


berweiſung 11.22, Prag: 
Ueberweisung 277,25. Wien: Ueberweiſung 79.37 —79.63. 
Warſchauer Börſe v. 4. November. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeit —, Bukareſt 5,30, 
7 Helſingfors 
apan —. 


Umſätze, Verkauf — Kauf. 
5,31, — 5.28, ½, 
—. Spanien —. 
Konſtantinopel —, 
3 — 43,21. 

237,95, 


Danziger Börſe vom 
den notiert Deviſen: 


—.— Br, 
57.80 Br. 


London —.— Gd. —.— Br. Newyork —— Gd. 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,65 Gd. 
Noten: London 25,00 ¼ 65, 25,01 Br. Berlin 122,51 Gd. 


122,81 Br., Newyork —— 


Zürich —.— Gd 


Brüſſel —— Gd. —.— Br. Helfingfors 
— tod 


Kopenhagen —— Gd. —, RR 
Oslo —— Gd. — — Br., Warichau 57,64 Gd., 57 79 Br. 


Für drahtloſe Auszah · 
lung in deutſcher Mark 


1 Amerika 
„1 England 
100 Holland 
e. 1 Argentinien 
100 Norwegen 
100 Dänemark 


— 100 Island 
100 Schweden 


100 Italien 
3 %/ 100 Frankreich 
100 Schweiz 
100 Spanien 
— 1 Braſilien 
1 Japan 
— 1 Kanada 
1 Uruguay ..... 
100 Tihehollowal, 
100 Finnland 
— 100 Eſtland 
— 100 Lettland 
100 Portugal 
100 Bulgarien 
100 Jugoflawien 
7 % 100 Oeſterreich 
100 Ungarn 
100 Danzig 
— 1 Türkei. 
100 Griechenland 

1Rolro „0,0“ 
8 / | 100 Rumänien... 
— Warſchau 


100 Pelaien 


In Reichsmark 


4. November 


Geld 


Brief 


12,435 
10,55 
111.84 


228 g 
8832882 


88. 


2, 
46.925 


Holland —.— Gd. 


Züricher Börſe vom 4. November. (Amtlich.) Warſchau 57.75, 


5 nr London 23.87 
en 72, todholm 138"), 
Sofia 3,73, Prag en Buda 


talien 26,57½, Spanien 
69, S 


6,66'/,, 
Geld 2 p 


ahlt 
Die Bank Dog, es . 
ee Sa 
che. Krone 28.34% 31. österr. Schilling I 


‚89%, Il. d. fl 
8 


8 
100 
1 


Amſterdam 207,45, 
Oslo 137,80, Kopenha: 
peſt elgrad 9,1 


gen 


B 
06, 


inopel 2,44, Bula 3 
1 Ares 1 Sele 268. Privaldiston 
t. 


nafors 
1½ pt. 


82, 


1 
erlin 122,77. 
„ Athen 


1270 f 


heute für: 1 Dollar, ar, Scheine 
1 Pfd. Sterling 43.16 


2 


8”), 31. 

100 franz. Franken 34, 

maraiger Gulden 17 
20 3. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börfe vom 
Wert 
40 G. 


93 G. 


91,50 G. proz. Amortiſatlon 
108. In uſtrieaktten nicht 


zu Abſchlüſſen. 


Getreide, Mehl und e 


Marftpreife: Roggen 1 


Notierungen der 


Amtli 
arſchau; 


Parität Waggon 
25—27, Einheitshafer 
Braugerſte 24—25, 


bis 13, ere 19-13, 
Rapskuchen 20—20,50. 


5 m 8 
5060, Roggenmehl 1 d 


„ Poſene 
srros. vel gtd. Krebligeſeulch 


5 „ Dollarbriefe WB. 
notiert. Tendenz lebhafter, Neigung 


20,50—22,50, 
orf 


f 4. November. 

e (Notierungen in Prozent): öproz. 
158 e eben 
wg briefe 18 . 


rift 35—36, 
enkleie 10—10,25, 


ihe 59 B. 


Produktenmarkt. 
ittel. Warſchau, 4. November. 
Ur 100 Kg. 
8,50—19, Weizen 
Grützgerſte 19—20, Standard: 
Suu g heilt W. 50—70, Weizenmehl 4/0 

grobe Weizenkleie 14 
Leinkuchen 28,50—209, 


eide⸗ und Warenbörfe f 


mittel, Tendenz ruhig. 


86° 


10 4 


Feſt verzinsliche 
Konvertierungsanleihe 
Aproz. Inveſt 
dbriefe der Poſener Landſchaft 
. Aproz. Konverlierungds 
r Obligationen vom Jahre 1926 
aft (T. K. M.) 

Bank 


olfti 


itions⸗ 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handeis ammer vom 4. November. Groshandelspreiſe für 100 kg.) 
Weizen 22.728,75 3. Roggen 16,75 17,00 31. Mahlgerſte 
19.00 — 20,50 31., Braugerſte 24.00 — 26.00 31, Felderbſen — — 3 
Bittoriaerbien 27,00 — 31.0) 31. Hafer 16,75—17,75 31., Fabrik⸗ 
kartoffeln —.— 31. Speisekartoffeln —— 31. Kartoffelflocken 

8 1. Weizenmehl 70%, —.— 3ʃ., do. 65 % —.— 31. Roggene 
mehl 70% —.— 3. Weizenkleie 13.00 —15,00 J. 1 
10,55—11,25 31. Engrospreiſe franko Waggon der Aufga eſtation 

Tendenz: ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 4. November, Getreide 
und Oelſaaten für Im Ka. ab Station in Goldmark. Weizen märt., 
75—76 Kg., 235,00 — 237,00. Roggen märk. 70-71 Kg. 146148, Brau- 
gerſte 184.00— 21000, Futter und Induſtriegerſte 165.00 176,00. 
Hafer f 138,00 — 148,00. Mais —,— 


Lupinen, gelbe 
Leintuchen 14,00—14,30, Trocken ⸗ 
Soya⸗Extraktionsſchrot 12.20 13,00, Kartoffel» 


hnttel 5.00 —5,40 
flocken —.—. 

Berliner amtliche Butternotierungen vom 4. November. 
1. Qualität 1.37 RM, 2. Qualität 1,25 RM abfallende Butter 
1,09 RM.. Tendenz: ruhig. 


Materialienmarit. 


Edelmetalle Berlin, 4. November. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 49,50—51,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80%. 
bis 2,83, Platin im freien Verkehr das Gramm 3—5 Mark. 


Viehmartt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 4. November. Notierungen im 
Schlachthof je Kg. Lebendgewicht in der Zeit vom 28. Oktober bis 
1. November: Volfleifhiges Rindvieh 1,40, ausgemäſtetes 1,20, 
mageres 1, Färſen 0,0, Kälber 1,70, fettes Schweinefleiſch 1,0—2. 
fleiſchiges 1,50—1,80. In der Großhandelshalle des Schlachthofes 
zahlte man für 1 Kg. Schlachtgewicht: Rindfleiſch in Vierteln, hin⸗ 
teres Warſchauer 1. Gattung 2,50, 2. Gattung 2,30, aus Zufuhr 
1. Gattung 2,20, 2. Gattung 1,00, vorderes Warſchauer 1. Gattung 
2,0, 2. Gattung 1,80, aus Jufuhr 1. Gattung 1,80, 2. Gattung 1,60, 
Kalbfleiſch in Vierteln, Warſchauer hinteres 3,20, vorderes 2,80, 
Hammelfleiſch, hinteres Warſchauer 2,10, Schweinefleiſch in Hälften. 
fettes Warſchauer 2,40, fleiſchiges 2,20. Tendenz für Lebendware 
erhaltend, für Rindvieh unverändert, für Schweine um 10 Groſchen 
feſter. In der Großhandelshalle fiel Rindfleiſch aus Zufuhr um 
10 Groſchen. 

Polener Viehmarkt vom 4. November. (Amtlicher Markt- 
bericht der Breisnotierungstommillion. 

Es wurden aufaetrieben: 531 Rinder (darunter 61 Ochſen. 
134 Bullen, 336 Kühe), 1810 Schweine. 710 Kälber, 260 Schafe: 
zuſammen 3311 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiih.. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 136—144, vollfleiſch. ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 116— 120, junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere aus · 
gemäſtete —.—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
—.—. Bullen: vollfleiſchſge, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 120-128, vollfleiſch. füngere 108—116, mäßig genährte 
jüngere und gut Bea ältere 96104, mäßig genährte 80—99. 
Kühe: vollfleifchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew. 182150. 
Mafttübe 120 — 130, gut genährte 100-104, mäßig genährte 7080. 
Färſen: vofleiichige, ausgemäſtete 136—146, Maſtfärſen 116-126, 
gut genährte 100 —108, mähig genährte 80-94. — Jun gvieh: 
gut genährtes 80—90, mäßig genährtes 76—80. 

Kälber: beſtes Maſtvieh Doppellender —.—, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 150—160, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 130—140, gut genährte 116— 124, mäßig genährte 100 —110. 

Schaf e: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
140-144, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 120—130, 
gut genährte 100—116, mäßig genährte —.—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.—, vollfl. von 120—150 Kuogramm Lebendgewicht 168 —174. 
vollfleiſchige von 100120 Kilogramm Lebendgewicht 160—166, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 150—158, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 140.—148, Sauen 
und späte Kaſtrate 150180. Bacon-Schweine 146-150. ; 

Marktverlauf: normal. 0 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 4. November. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


ältete, höchſten Schlachtwerts 41—43, vollfleiſchi 
e 9 a genährtes u 


bw eine: Fettſchweine über 300 Pfd. 
240—300 d. 


Lebendgew. 55—56, vollfleiſchige Schweine von ca. 200—240 N 


Berliner Biehmarkt vom 4. November. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungstommiilion,) 

Auftrieb: 1194 Rinder, darunter 348 Ochſen, 269 Bullen, 
577 Kühe und Färſen, 2425 Kälber, 4951 Schafe, — Ziegen. 
13541 Schweine, 1091 Auslandsſchweine. 7 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließli ra Ges 
wichtsverluſt, Rififo, Marktſpeſen und zuläſſigen 5 e 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Odien: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchiten 
Schlachtwerts (jüngere) 56-58, D volte ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—55, 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtets 
50—52, d) mäßig genahzte jüngere und gut genährte ältere 43—48. 
Bullen: 2 vollfleiſchige, ausg w chſene Schacht Schlachtwerts 
57, 5 vollfleiſchige jüngere Hochſten Schlachtwerts 53-55, 
o mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 50-52, 
d) gering genährte 47-40. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 42—46, d] ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
30-38, fleischige 26—29, d) gering genährte 22—25. Färſen 
(Ralbinneni: a) vollfleiihige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
8 3 46—50, c) fleiſchige 4144. Freſſer: 41—47. 

ber: a) Doppellender feinſter Maſt ——, b) feinſte Maſt⸗ 
tälber 75—84, c) mittlere Nast. und beſte Saugtälber 68 —0 
d) geringe Maſt⸗ und gute Sauglälber 42.65, ; 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide» 
malt 55-57, 2, Stallmait 65-70, bs mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 60—65, 2, 46—49 
c fiche Schafvſeh 48-55, d) gering genährtes Schafvieh 35—42. 

Schweine: a) Zettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 62-65, 
di 1 von, a nal rar 6364 e voll- 

. Lebendgewicht 62—64, d) vollfleiſchige 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 59-6; 160 8 
e een eee Did, Lebens 

Ziegen: —.—. 

Marktverlauf: Bei Rind i zie: bei gs kan 
Aber tand der e Ware über ale ID, Det Raben Bm 

and; bei Schweinen glatt, leichte Ware vernadjläifigt, 


Wiener Viehmarkt vom 4. No 
j 8 vember. In der vergangenen 
71 S der Auftrieb auf dem hieſigen Markt 2 
NN avon aus Polen 7089, fleiſchige 9458, fette 5475. Man 
75 liſch 2 1 Kg. Lebendgewicht: prima Fettſchweine 1,55—1,60, 
1140 e Kreuzung 1,00—1,75 Bauernſchweine 1,50—1,60, alte 1,60 
ie chige, leichte Ware aus Galizien und Pommerellen 1,78—2,20, 
were Ware 1,50—1,5, ſchlechtere Gattungen 1,45—1,50. 
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Konopatzli, Schmiede⸗ 


d Bewerbungen erbeten. lehrerin. Beherrſche die 


a bei Grudziadz. Schr. u. habe die poln. 


Geſcheiterte Juſtizhetze. 


Nogens wird begnadigt. — 
Jakubowſki war ſchuldig. 


Der am 14. April d. Is. vom Schwurgericht Neuſtrelitz 
im wieder aufgenommenen Jakubowſki⸗Prozeß zum 
Tode verurteilte Landarbeiter Auguſt Nogens iſt am 
1. November auf Beſchluß des Mecklenburg⸗Strelitzer 
Staatsminiſteriums zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus begnadigt worden. 

Auguſt Nogens wurde bereits im vorigen Jahre in 
erſter Inſtanz zur Todesſtrafe verurteilt. Die dann gegen 
dieſes Urteil beim Reichsgericht eingelegte Reviſion verwies 
den Fall erneut an das Schwurgericht Neuſtrelitz. Nogens 
iſt bekanntlich als Mörder des kleinen Ewald Nogens aus 
Palingen verurteilt worden. 

Dieſem Begnadigungsakt war Anfang September eine 
letzte Reviſionsverhandlung vor dem Ferienſenat des 
Reichsgerichts vorcusgegangen. Die gegen das Urteil des 
Schwurgerichts Neuſtrelitz vom 14. April eingelegte Re⸗ 
viſion des Auguſt Nogens und der Frau Kähler wurde ver⸗ 
worfen. In dem damaligen Neuſtrelitzer Urteil wurde 
Auguſt Nogens wegen Mordes zum Tode, Fritz Nogens 
wegen Beihilfe zum Mord zu 4 Jahren Gefängnis und 
Frau Kähler wegen Beihilfe zum Mord zu 6 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. 

Der Senat gab dabei in ſeiner Begründung an, daß 
aus dem Urteil einwandfrei die Täterſchaft des Auguſt 
Nogens ſowie des Jakubowſki hervorgehe. Für die 
rechtliche Würdigung ſei nicht ſo bedeutend, wer die einzel⸗ 
nen Mordhandlungen begangen, ſondern daß beide die 
Täterſchaft als ihre eigene gewollt und durchgeführt hätten. 
Auch bezüglich der Verurteilung der Frau Kähler beſtünden 
keine Zweifel, daß ſie mit ihrer Reiſe, die eine mehrtägige 
Abweſenheit von ihrem Haushalt bewirkt, poſitiv gehandelt 
habe, um nicht während der Mordtat hinderlich eingreifen 
zu können. 
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Katowice. Sw. Jana 16 
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15. Nov. 1930 eine Stelle 
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Lehrfräulein 
mit etwas Taſchengeld. 
Gefl. Off. unt. V. 11699 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. Zwei ſtarke 


Arbeits- 
Gold Laien 
tauft B. Grawunder, verkauft, weilüberzähl. Kühe verkauft 175 


ehrliche Walſe Suche Stellung als 


kl. Stdt 5 r. zum 15. Novemb. Off. 
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1 Coupé a. Gummi 


i ür meine 
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00. eugl. Madchen er en —— - 


16pazierwagen 


1 Auto, sechsſitzer 


Damit iſt die ganze Juſtizhetze im Jakubowſki⸗Prozeß, 
die beſonders in Polen zu unerhörten deutſchfeindlichen 
Verleumdungen Anlaß gegeben hatte, kläglich zuſammen⸗ 
gebrochen. Jakubowſki war — wie die ſehr eingehenden 
Verhandlungen im Wiederaufnahme⸗Verfahren ergeben 
haben — unzweifelhaft ein Mörder. Allein deshalb 
wurde er hingerichtet und nicht etwa, wie die polniſche 
Preſſe mitteilte, weil man einen Polen aus dem Wege räu⸗ 
men wollte. Offenſichtlich war Jakubowſki übrigens, wie 
aus der Vernehmung ſeines Beichtvaters hervorging, 
überhaupt kein Pole, ſondern ein Weiß ruſſe, 
der — früher im Wilnagebiet wohnhaft — urſprünglich 
orthodox geweſen und ſpäter zum römiſch⸗katholiſchen Glau⸗ 
ben übergetreten war. Jakubowſki beherrſchte die 
polniſche Sprache derart ſchlecht, daß ſich ſein 
Beichtvater zur Unterſtützung der Seelſorge aus Berlin 
einen katholiſchen Geiſtlichen kommen ließ, der in ruſſiſcher 
Sprache perfekt war. 


Das Hochwaſſer in Schleſien. 


Während im Ober- und Mittellauf der Oder in Schleſien 
das Hochwaſſer einen kleinen Rückgang zeigt, machen ſich jetzt 
in den Grenzkreiſen Mielitſch, Trachenberg und Groß— 
wartenberg außerordentlich ſchwere Folgen des Unwetters 
bemerkbar. Die Bartſch hat an zwei Stellen im Kreiſe Mie⸗ 
litſch die Dämme durchbrochen. Insgeſamt ſind in dieſem 
Kreiſe etwa 10000 Morgen Land überflutet. 

Herrnſtadt war am Sonntag ſo ſchwer durch das 
Hochwaſſer bedroht, daß der Regierungspräſident einen 
Dammdurchſtich oberhalb der Stadt vornehmen 
ließ, um die Fluten abzuhalten. Trotzdem iſt im Laufe der 
Nacht das Waſſer in die Stadt eingedrungen. Mehrere 
Häuſerblocks mußten geräumt werden. 

Die Scheitelwelle des Oderhochwaſſers befand ſich am 
Montag nachmittag auf der Höhe von Steinau, wo 
mehrere Straßenzüge überſchwemmt find. 
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Bestellschein an die Kollektur 


Mit Gegenwärtigem bestelle ich / Lose à Zt 40.—, an. ½ Lose à Z. 20.—, 
A „1/4 Lose à Zt 10.— Den Betrag von 
der Lose mittels Postscheck-Formulars P. K. O. 304761 überweisen. 
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Suche von ſofort od. 


Wirtſchafts⸗ 


pferd 


Davis & Knopf. ratw 
Swiecie n. W. Telef 


neuwertig, 31. 1750, 


moderne Form, ohne 
Langbaum, Zt. 650, 


9/80, Preſto, 31. 2500, 


00 ZI. 


werde ich sofort nach Erhalt 


—— 


Haufs- und Verkaufs- Geſuche 


aller Art finden weite und zweck- 
mäßige Verbreitung durch die 


„Deutiche Rundſchau“ 


Die 1pallige. Millimeterzeile koltet 15 G. 


11800| Sprungfäh. u. jüngere 


Zuchthulen 


aus milchreicher Herd⸗ 
buchherde, sh 


Gelbe Induſtrie 


nur prima Qualität, 1¼ Zoll aufwärts, 
kauft und übernimmt in Kommiſſion 


verkauft N 3 ſchriſt it Bild, welches zurüß d. 3 
ie Geſchäftsſtelle Emil 15 h zum | Bernhard Schlage, Danzig ⸗Oliva, 536. Wird unk. „Ebeglüc” J. 5480 f. — G chen 
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Brieflajten der Redaktion. 


G. Je. 100. Auf Grund des deutſch-volniſchen Siquibattonz. 
abkommens vom 31. Oktober 1929 hat Polen auf das Wiederkau 
recht bei Anſiedlungsgütern, „wenn Erben erſten und zweiten 3 
des in Frage kommen und nicht beſtraft find“, verzichtet. 
Abkommen iſt zwar noch nicht ratifiziert, dürfte aber von #7 en 
ſchon jetzt als bindend betrachtet werden. Zur übergabe an Ihre 
Sohn dürfte alſo eine Genehmigung des Urzad Ziemfki nicht — 
forderlih fein. Was die Freifahre anlangt, jo werden Sie 
Nötige aus Ihrem Anſiedlungsvertrage entnehmen können. 


Landwirt Nr. III. Die Höhe der Aufwertung hängt dare 
ab, ob das belaſtete Grundſtück ſeit der Belaſtung mit der fragliche 
Schuld den alten Wert behalten hat oder nicht. Hat es ihn 10 
halten, dann kann eine 100prozentige Aufwertung = 6172,80 ie 
gefordert werden; iſt der Wert geringer geworden, dann kann der 
Aufwertung in prozentualem Verhältnis zu der Wertverming 
rung herabgeſetzt werden. (Bei 60 Prozent würde die Aufwertzen, 
3703,68 Zloty betragen.) Wie Sie die Schuld zu bezahlen bab 
ob auf einmal oder in Raten, hängt von der Vereinbarung 
dem Gläubiger ab. Da gibt es immer einen Ausweg, der bei 15 
Seiten zu ſtatten kommt. Der Gläubiger braucht aber nicht ur 
1932 zu warten — das iſt ein Irrtum — denn hier kommt is 

. 1 e Recht in Frage, und dieſes kennt kein Moratorium 


Unterbaltungspflicht. Die Unterbaltungsvflicht beihränft | 


keinesfalls nur männlichen Verwandten gegenüber. 661. 
rundſätzliche Beſtimmung im Bürg. Geſetz⸗Buch lautet: „8 poll 
erwandte in gerader Linie find verpflichtet, einander Unte of 

zu gewähren.“ Das heißt auf Ihren Fall angewandt: Der Gr en 

vater iſt zum Unterhalt (und nicht nur zur Unterſtützung ) lena 

Enkeln und Enkelinnen gegenüber verpflichtet, wie andererſe 

Enkel und Enkelin dem Großvater gegenüber zum Unterhal 

pflichtet wären. Aber der $ 1662 B. G. B. lautet: „Unterh * 

berechtigt iſt nur, wer außerſtande iſt, ſich ſelbſt zu unterhalten, 

Wenn alfo die Nichte imſtande iſt, ſich ſelbſt zu unterhalten, iſt Fi 

Großvater berechtigt, den Unterhalt zu verweigern. Daraus, bat, 

die Nichte jahrelang im Hauſe des Großvaters gearbeitet den 

können von der Nichte Unterhaltsrechte nicht abgeleitet wer 

Wenn die Nichte der Gemeinde zur Laſt fiel, jo konnte die ach 

meinde ohne weiteres den Großvater für die Koſten in under 

nehmen. Der Onkel iſt nicht unterhaltspflichtig, da er mit if 

Nichte nicht geradlinig verwandt iſt. Daß er vielleicht mora 

zum Unterhalt verpflichtet wäre, iſt eine Frage für fid. 
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er Zeit über Anderungen des Geſetzes üßer die Geſchäfts⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Kar Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
er Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 5. November. 


Kühl und bewölkt. 


20 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
geitweiſe ſtarke Bewölkung bei ſtrichweiſen 
egenſchauern und kühlem Wetter an. 


Das Erwachen aus dem Flottentraum 


Unſere Zukunft liegt auf dem Waſſer, 
unſere Gegenwart im Waſſer. 
St. Brandowfſki. 


2 Unlängſt hat ein hieſiges polniſches Blatt ſich über die 
5 augelnde Ausdauer erregt, die polniſchen Unternehmungen 
eſchieden ſei. Man habe, ſo hieß es, begonnen für das 
nterſeeboet „Marſchall Pilſudſki“ zu ſammeln. Bald 
arauf feste eine Sammlung für ein U-Boot „Antwort an 
Fenntrannn ein, dazwiſchen begann eine ſolche für das 
andelsſchiff „Bydgoſzez“, eine Flugſtaffel u. a. m. Tauſend 
Sammlungen und kein Ende. Das Blatt forderte eine 
ereinheitlichung all dieſer Sammelei, beſonders der ver⸗ 
edenen Flottenſpenden. 
die Denn für das Flottenweſen haben wir ganz beſonders 
85 übrig. Auch der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ in 
Ronen beſchäftigt ſich in dieſen Tagen mit Polens Handels⸗ 
otte, aber dieſe Beſchäftigung iſt keineswegs eine erfreu⸗ 
5 e. Aus dem intereſſanten Artikel iſt zu erſehen, daß die 
rei der „Gdynia⸗Amerika⸗Linie“ gehörenden Schiffe „Po⸗ 
ro“, „Butamffi und „Kosciuſzko“, welche die 
olniſche Hochſeeflotte bilden, alſo die polniſche Flagge über 
177 Meere tragen unter däniſchem Kommando 
erben, Demgemäß iſt auf den Dampfern außer der pol- 
a den Flagge und den fogenannten Schiffskulis 
N es däniſch. Das gibt fogar der Krakauer Kurjer zu, 
indem er wörtlich ſchreibt: 
E „Nicht genug, daß die Direktion des geſamten Unter: 
ehmens in däniſchen Händen liegt, iſt es ſo weit gekommen, 
auf trotz des Proteſtes des Verbandes polniſcher Kapitäne, 
Sy einem dieſer Schiffe von 13 Offizieren nur ein ein⸗ 
ger Pole iſt. Der Reſt beſteht ausſchließlich aus 
anen. denn die Polen eignen ſich am beiten zum 
Schrubben“ der Decks, zum Kartoffelſchälen und zu an⸗ 
erer ſchmutziger Arbeit 
50 Das wäre nun nicht einmal zu ſclimm, wenn ſich das 
äntſche Schiffsperſonal dem polniſchen Staate gegenüber 
— verhalten würde, meint das Krakauer Blatt. Es 
eiß zu berichten, daß vor einigen Tagen ein Matroſe die 
volniſche Flagge vom Maſt herunterhafte und in Fetzen 
6, um dann das fo geſchändete polniſche Hoheitszeichen 


er Bord zu werfen. Der Kurjerek ſagt tief betrübt: „Wie 


ſchön Haben wir geträumt und wie geauſam iſt das 
r wachen f 


kn 8 Scharſſchießen führt am 6. und 7. d. M. das 62. In⸗ 
nterieregiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz durch. 
Die Draamnämere ud durch Miſtärpoſten geſichert. 

8 Vor einer Anderung des Geſetzes über die Geſchäfts⸗ 
Die interminiſterielle Kommiſſion, die ſeit län⸗ 


tunden berät, it in vielen grundſätzlichen Punkten zu einer 
ereinheitlichung gelanat. Die Lebensmittelläden, die bis 
etzt von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends offen ſind, ſollen nach 
dem Projekt der Kommiſſion ſchon um 6 Uhr früß geöffnet 
erden und bis 7 Uhr abends offen ſtehen. Obſtläden, die 
Ei jetzt bis 7 Uhr abends ofſenſteßen dürfen, werden nach 
inführung der Anderung bis 11 Uhr abends offen gehalten 
werden können. In der Frage der Geſchäftszeit an Sonn⸗ 
agen iſt man dahin übereingekommen, daß die Fleiſcher⸗ 
10 en ſowie die Geſchäfte mit Milchprodukten von 7 bis 
j Uhr vormittags offen gehalten werden ſollen. Das Pro- 
ekt der Novelle zum Geſetz über die Geſchäftsſtunden wird 
1 der nächſten Zeit dem Miniſterrat vorgelegt und im Falle 
x er Annahme als Dekret des Präfidenten der Republik 
eröffentlicht werden. 
Kad Die Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes 
en tiſcher Berufe, Abt. Handwerk, hielt am 3. November 
* Reſtaurant Böhlke ihre ordentliche Monatsverſammlung 
im „Beſchloſſen wurde, das Weihnachtsfeſt am 2. Feiertag 
* Lokal Wichert in der üblichen Weiſe zu begehen. Das 
3 Feſtausſchuß ausgearbeitete Programm wurde ge⸗ 
1 migt. Paul Dobbermann hielt einen Vortrag über 
Fs deutſche Handwerk in Bromberg“. Er gab 
alien zahlenmäßigen Bericht über das Handwerk im Mittel⸗ 
15. wereſſante Daten aus einer alten Chronik, um dann 
üg, der heutigen Zuſammenſetzung des deutſchen Handwerks 
Drerzugehen, wobei er feſtſtellte, daß viele Handwerker den 
N maniſationen noch fern ſtehen und es unſer Beſtreben 
Tf müßte, alle dieſe noch reſtlos zu erfaſſen. Herr 
Ein brner ergänzte die Ausführungen durch intereſſante 
f zelheiten über die älteſte Innung hierſelbſt, die ſchon 
5 5 400 Jahre beſtehende Töpferinnung. — Im weiteren 
in auf der Sitzung wurde darauf hingewieſen, daß, Kriegs⸗ 
to c Adenanforüdhe noch angemeldet werden können. Da 
an viele Mitglieder der Sterbeunterſtützungskaſſe nicht 
f Verebören ſoll eifrig dafür geworben werden, um durch 
m rößerung der Mitaliederzahl höhere Leiſtungen der 
* 080 aut erzielen. Nachdem der Syndikus des Verbandes, 
ent Schramm. verſprochen hatte, demnächſt über die Be⸗ 
Sntung der Sterbekaſſe ausführlich zu referieren, wurde die 
una geſchloſſen. 
doro Ein Betrüger als Schutzmann. Kürzlich erhielt der 
(Sm motivführer Broniſtaw Kirſsten, Alexanderſtraße 
Aus, Florfana) 17 wohnhaft, durch die Noft den bei einer 
— Firma beſtellten Anzugſtoff. Am folgenden 
g leine bemerkte der Bahnbeamte einen Mann, der ſich vor 
Ei at Haufe aufhielt und feine Wohnung beobachtete. Als 
Trau ſväter zum Dienſt begeben hatte, erſchien bei feiner 
— ein Fremder, der erklärte, den Stoff von ihrem 
Als ne gekauft und bereits mit 80 Zlotu bezahlt zu haben. 
ie Frau des Eiſenbahners den Stoff nicht Berausgeben 
order, indem fie erklärte, daß er 200 Zloty Wert hätte, 
Re der fremde die Wiedergabe der 80 Zloty. Die 
edv lehnte dieſes Verlangen ab und der Mann ging, um 
zukeh nach einiger Zeit mit einem Schutzmann wieder⸗ 
Härte en, der die Herausgabe des Stoffes verlangte und er⸗ 
8» Arn; der Stoff würde im Polizeikommiſſartat bis zur 
Henne der Angelegenheit niedergelegt werden. Als der 
mußte ner zurückkehrte und non dem Manöver erfuhr, 
zum ger ſich überzeugen, daß ſeine Frau einem Betruge 
vfer gefallen war. Der 


Gauner und der falſche 


NN r eee 


Schutzmann werden hoffentlich bald von der Polizei geſaßt 


ſein. 

$ Ein tödlicher Un lücksfall, durch kindlichen Leichtſinn 
hervorgeruſen, ereignete ſich am Montag in der Thorner⸗ 
ſtraße (Torunſka). Dort fuhr der Landwirt Erich Janke 
aus Langenau (Legnowo) mit einem voll beladenen Heu⸗ 
wagen, an welchen ſich einige auf der Straße ſpielende 
Kinder angehängt hatten. Das eine von ihnen, die vier⸗ 
jährige Monika Ginter wurde hierbei von ihren Spiel⸗ 
kameraden geſtoßen, fo daß fie vom Wagen fiel. Sie verlor 
fofort die Beſinnung und ſtarb. 

8 Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte mäßigen Verkehr. Zwiſchen 10 und 
11 Uhr forderte man für Butter 2,10—2,60, Eier 3,10—3,40, 
Weißkäſe 0,40—0,50. Der Gemüfe und Obſtmarkt 
brachte bei unveränderten Preiſen Mohrrüben zu 0,10, 
Kohlrabi 0,30, Blumenkohl 0,30 —0,80, Wirſingkohl 0,10, Weib» 
rohl 0040,05, Rotkohl 0,15, Rote Rüben 0,10, Sellerie 0,50 
das Pfund, Kürbis 0,100, 20, Spinat 0,30--0,40, Roſenkohl 
0,60 —0,70, Apfel 0,380, 70, Birnen 0,40—0,80, Weintrauben 
1802,00. Der Geflügelmarkt bot alte Hühner du 
4,50 5,50, junge Hühner 1,50—2,50, Schmalzgänſe 1,30 —1,50 
das Pfund, Enten 4—86,00, Rebhühner 150—1,80, Tauben 
1.601,80 das Paar. Hafen koſteten 5—7,00. Auf dem 
Fiſch⸗ und Fleiſchmarkt waren keine Preisänderungen zu 
verzeichnen. 

8 Verkehrsunfälle. Das Laſtauto Pz. 44231 fuhr in 
der Kaiſerſtraße (Bernardynſta) Ecke Wilhelmſtraße (Ja- 
giellonſka) auf den Wagen des Staniſſaw Raſzewſki aus 
Myslencinek auf. R. trug leichte Hand⸗ und Bein ⸗ 
verletzungen davon, ſeinem Pferde wurden beide 
Vorderbeine gebrochen, — Das Auto Pz. 12 230, geführt ı vır 
dem Chauffeur Adalbert Bethke aus Schulitz, fuhr in der 
Danzigerſtraße (Gdanſka) auf einen dort ſtehenden Hand⸗ 
wagen, der beſchädigt wurde. 5 

8 Diebſtahlschronik. Dem Beelitzerſtraße (Bielicka) 22 
wohnhaſten Anton Gokebiewſki wurden Autoteile im 
Werte von 190 Zloty geſtohlen. — Kazimierz Wozniak, 
Schwedenberaſtraße (RT. Skorupki) 78 ſtahl man ein Damen 
fahrrad im Werte von 200 Ztoty. — Eine lederne Akten⸗ 
taſche im Werte von 75 Zloty entwendete man Alexander 
Kiedrowſki, Friedrichſtraße (Diuga) 49. — Taſchen ⸗ 
diebe ſtahlen Alexander Matuſik während der Straßen⸗ 
bahnfaßrt 90 Zloty, i 

S Gefundene Gegenſtände. Im ſtädtiſchen Amt für 
öffentliche Ordnung wurden eine ſchwarze Brieftaſche und 
ein Kindermantel als gefunden abgegeben. Die Eigen⸗ 
tümer können ſich im genannten Amt, Burgſtraße (Grodzka) 
Nr. 32, Zimmer 18a, melden. — Im Bahnhofskommiſſartat 
befindet ſich ein Damenſchirm, im 3. Kommiſſariat, Ber⸗ 
linerſtraße (sw. Tröjcy) ein Damenring. Die Gegenftände 
können von den Kommiſſariaten abgeholt werden. 


& 
Vereine, Veranftaltungen ce. 


Deutſche Wählerverſammlung des deutſchen Wahlblocks Liste 12 
Mittwoch, den 5. November, abends 8 Uhr, im großen Saale bei 
Wichert, Grod⸗ka 12. Redner: Die Kandidaten Graebe, Pankrat 
Dr. Buſſe. Ausſprache. Der Kreiswahlausſchuß. (11788 

Das I. Sumphonſe⸗Konzert des Bromb. Konſerv. u. Leit. d. Dir. 
W. v. Winterfeld findet am Donnerstag, d. 6. Nov., abds. 8 Uhr, 
im Schützenhauſe ſtatt. Programm: „Coriolan“⸗Ouverture — 
Klavfer⸗Konzert Es⸗Dur — V. Sumphonie C⸗Moll v. Beethoven 
Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Zkoty bei Idzikowſki (11664 

Kath. Geſellen verein. Die Monatsverſammlung findet heute, den 
5., um 8 Uhr bei Kleinert ſtatt. (11811 
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ph Schulitz (Solec), 4. November. Auf dem heutigen 
Wochen markte wurden gezahlt für: Kartoffeln 2,00, 
Butter 2,40—2,50, Eier 3,00—3,30, Käſe 0,50, Weißkohl 0,04, 
Wirſing⸗ und Rotkohl 0,10, Grünkohl 0,10, rote Rüben zwei 
Pfund 0,25, Zwiebeln 0,15—0,20, Spinat 0,25, Apfel 0,25 bis 
0,50, getrocknete Pflaumen 1,00, getrocknete Erbſen 0,25 bis 
0,35, Wruken zwei Pfund 0,15, Mohrrüben drei Pfund 0,25, 
Suppengrün pro Bundchen 0,10, Sellerie pro Knolle 0,15 
bis 0,20. - 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 4. November. Durch Ans⸗ 
brechen des Gitters am Kellerfenſter verſchafften ſich 
Einbrecher Eingang in den Keller des Hotels „Pod Myſza 
Wieza“. Um nun in das im Hotel befindliche Geſchäft zu 
gelangen, erbrachen die Spitzbuben die Kellertür und kamen 
ſo durch den Korridor in den Laden. Nach ſchätzungsweiſer 
Angabe des geſchädigten Beſitzers Berndt erbeuteten die 
Einbrecher für ca. 2000 Zloty Waren, und zwar 
Zigaretten, Spirituoſen, ca. 40 Pfund Bonbons, ein 
Brennaborrad Nr. 291710, ein Prismenjagdglas, eine 
Kleinkaliberbüchſe, einen Pirſchkarabiner, ein Paar Jagd⸗ 
tiefel. 5 
g „» Inowroclaw, 4. November. Der Kreisſtaroſt 
gibt bekannt, daß an den Tagen des 14, 15. 20. und 
25. November d. J. auf dem Übungsplatze in Plawinek 
Scharfſchießen ſtattfindet. Für die Sicherung der 
Wege ſorgen Poſten des 59. Infanterieregiments. Den An⸗ 
ordnungen dieſer Voſten iſt unbedingt Folge zu leiſten. 

* Inowroctaw, 4. November. Montag abend 
wurde im Neftaurant des Gaſtwirts Staniſtaw Krokom⸗ 
ti in der Kosciuſzkiſtraße 17 durch Meſſerſtiche in die 
Lunge der in der Sw. Wojciechaſtraße 27 wohnhafte Sta⸗ 
niſtaw Smyk ermordet. Der Mörder, Stefan Chlebow⸗ 
ſki, Andrzejaſtraße 20, wurde verhaftet. Die Motive 
der Mordtat ſind bisher unbekannt. Die Unterſuchung 
führt das Kommiſſariat der Staatspolizei für die Stadt 

nom Y 
8 9 (Strzelno), 4. November. Das Btefige 
Gericht verurteilte den Arbeiter Szezepan Weſo⸗ 
kowſki aus Koscieſzki, der ſich einige Meter Telephon⸗ 
draht angeeignet hatte, zu vier Monaten Gefängnis. — 
Einen Einbruchsdiebſtahl verſuchten bisher un⸗ 
bekannte Diebe in die Wohnung des hieſigen Bürgers 
Jarufzewſki an der Inowroclawer Straße. Die 
Diebe wurden jedoch rechtzeitig bemerkt und ergriffen die 
Esel 4. November. Den Sohn angeſchoſſen. 
Während eines Streites mit ſeinem Sohne ergriff der 
Reſtaurateur Mnichowſki plötzlich ein Gewehr und gab 
auf ſeinen Sohn einen Schuß ab, dem die Schrot⸗ 
ladung in den linken Arm und in die Leber drang. Der 
Verwundete wurde fofort nach dem Krankenhauſe gebracht, 
wo der Arzt feſtſtellte, daß ſeinem Leben keine Gefahr draht. 

b Mogilno, 5. November. Feuer brach bei dem Land» 
wirt Czekalſki in Komsdorf aus, das die Scheune ver 
nichtete. Die Feuerwehren aus der Umgegend waren bald 
zur Stelle und lokaliſierten den Brand. — Der Landmirt⸗ 
ſchaftliche Verein Kalfersfelde bielt am 3. d. M feine 

i Klettke in Königstreu ab. Als 


i be 
Sales A Herr Dr. Weiſe⸗Landsberg erſchienen, der 


einen Vortrag über „Bodenbearbeitung und Düngung“ 
Sie, . 


Seifenflocken 


sind.halb SG euer aber 
ebenso,gut wie samtliche 
ausländischen Seifenflocken. ;; 


* Nenbrüd (Wartoſtaw), 3. November. Anläßlich des 
75 jährigen Jubiläums der evangeliſchen 
Kirche fand am vergangenen Sonnabend ein Feſtgottes⸗ 
dienſt, verbunden mit einer Glockenweihe, ſtatt. Dank 
der Opferwilligkeit ehemaliger Gemeindeglieder war es der 
kleinen Gemeinde Neubrück möglich, ſchon innerhalb eines 
Jahres zwei ſchöne, neue Glocken von der Danziger Werft 
zu beſchaffen. Das im herrlichen Warthetal gelegene Kirch⸗ 
lein prangte im Tannengrün und war bis auf den letzten 
Platz gefüllt, denn aus allen umliegenden Kirchſpielen und 
auch aus Deutſchland waren Gäſte erſchienen. Bei dem 
Feſtgottesdienſt hielt die Liturgie der Ortspfarrer Greu⸗ 
lich⸗Wronke. Geheimrat Häniſch⸗Poſen ſprach in der 
Feſtpredigt über Jeſ. 43, 11 und übergab anſchließend die 
Glocken der Gemeinde zum Gebrauch. Nach dem Geſange 
des Liedes „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ hielt Super⸗ 
intendent Füterbock Birnbaum eine zweite Anſprache, 
in der er auf die Inſchrift der zweiten Glocke „Der Bruder 
Liebe ſchuf mich, zum Gotteshauſe ruf ich“ hinwies. Die 
erſte Glocke trägt die Inſchrift: „Ein' feſte Burg iſt unfex 
Gott“. Nach Erteilung des Segens durch den Superinten⸗ 
denten fand die Feier mit gemeinſamem Geſange ihren Ab⸗ 
ſchluß. Nach dem Gottesdienſt verſammelten ſich Geiſtlich⸗ 
keit, Vertreter der Gemeinde und die Gäſte aus Deutſchland 
zu einem Feſteſſen im hieſigen Pfarrhauſe. 


v. Argenan (Gniewkowo), 4. November. 
Am Sonntag — Allerſeelen — begab ſich die Familie Pie⸗ 
chocki nachmittags nach dem Kirchhofe. Während dieſer 
Zeit hat ein Friſeurgehilfe die Wohnungstür erbrochen ind 
aus der Lade 530 Zloty Bargeld geſtohlen. Der 
Dieb begab ſich dann in eine Reſtauration und machte eine 
größere Zeche. Er wurde indes verhaftet und dem Gericht 
übergeben. 


es. Mrotſchen (Mrocza), 4. November. Waghalſiger 
Einbruch über Dächer. In der Nacht zum Dienstag 
gegen 3 Uhr hörte der Sohn des Kaufmanns R. Elias 
auf dem Boden Tritte. darauf fiel ein Dachziegel herunter 
und der Hund ſchlug an. Elias jun. ging auf den Boden. 
Durch das Dachfenſter ſah er einen Mann auf das Dach des 
Nachbarhauſes ſteigen. E. gab einen Revolverſchuß ab, 
worauf etwas fiel und eilige Schritte über das Dach zu 
hören waren. Nachdem man die Polizei alarmiert hatte, 
wurde feſtgeſtellt, daß die Diebe an einer Verbindungs⸗ 
mauer hochgeklettert und über drei Dächer in das Waren⸗ 
haus „Merkur“ gelangt waren. Im Hofe des Warenhauſes, 


in einer Seitengaſſe und im Garten des Apothekers Spei⸗ 


chert fand man größere Poſten Diebesgut. Der Beſitzer 
konnte faſt alle wertvolle Ware wieder in Beſitz neh⸗ 
men. Im Laufe des Tages wurden bereits Verhaftungen 
vorgenommen. 5 

„ Poſen (Poznan), 5. November. Zu einem hef⸗ 
tigen Streit kam es in der Wohnung des Ehepaares 
Zakrawie, Waliſchei (Tylny Chwaliſgew) 25. Im Ver⸗ 
lauf des Wortſtreits ergriff der Mann, der unter der Wir⸗ 
kung von Alkohol ſtand, ein Hackmeſſer und brachte 
ſeiner Frau eine gefährliche Wunde am Arm bei. Das 
Opfer der Brutalität ihres betrunkenen Mannes wurde von 
der Rettungsbereitſchaft in ärztliche Behandlung geſchafft. — 
Vom Dach geſtürzt tit bei der Anlage einer Antenne 
der 24jährige Dachdecker Wladyſtaw Binder in der Sand⸗ 
ſtraße (Piaſkowa) 6. Bei ſeinem Sturz zog ſich B. einen 
komplizierten Armbruch und einen Schädel⸗ 
bruch zu. Der Verunglückte wurde nach Anlegen eines 
Notverbandes in das Stadtkrankenhaus übergeführt. — 
Einen Revolverſchuß gab ein leichtfertiger Burſche, 
deſſen Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden konnten, auf 
einen Perſonenzug ab, der auf dem Bahnhof Gerberdamm 
(Tama Garbarſka) ſtand. Die Kugel zertrümmerte die 
Scheibe eines Abteils. Zum Glück ſind Menſchen nicht zu 
Schaden gekommen. — Ein Einbruch wurde in das 
Warenlager des Kaufmanns Johann Szezecha, Nollen⸗ 
dorfſtraße (Patrona Jackowſkiego) 17, verübt. Die Diebe 
entwendeten 18 Stück Anzugſtoff, ferner Pelze und Felle 
im Geſamtwert von 4500 Zloty. 


* Kempen (Kepno), 5. November. Ein Einbruchs⸗ 
verſuch wurde in der Nacht zum Sonntag in die Redak⸗ 
tion des „Kempener Wochenblattes“ verübt. Als die Ban⸗ 
diten durch den wachſamen Hund verſcheucht wurden, ſchleu⸗ 
derten ſie einen großen Stein ins Fenſter des Wohn⸗ 
zimmers. Man iſt den Tätern auf der Spur. 2 
— — — rr. 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Auzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 


„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
4 e der Weichſel vom 5. November 1930. 
rakau — 0,53, Zawichoſt +2,59, Warſchau + 3,43, Plock 5 
Kurgebrat 41 ele . 10 Die 5 0 8 tie 
ehe er Ä rſchau + 0,85. Einlage + 2,40, 
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Tanzunterricht 


8. November beginnt ein neuer Kursus 


für moderne Tänze 


ee e Re 
alter Ger uns Ziehungsbeginn 


Fr. 
Ch arlotte Gerth 3 Sientiewicre 1a. der außerdem Privatzirkel für ältere Herrschaften 
geb. Bölfer — Tal 18-08 fl. Plagsterer, Tanzıchrerin, DWOrGOWd 3 


geben hiermit ihre vollzogene Vermählung 
ergebenst bekannt und danken herzlichst für die 
erwiesenen Aufmerksamkeiten. 80 


Mala Kfonia, den 30. Oktober 1930. 


2. Pan. twee 


18. und 20. November 
Haupteewin 1.000.000 2. 


weitere Gewinne 


400.000. — zi 
300.000,— „ 
200.000. „ 
100.000. — „ 


Dr.v. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
. ̃ r angelegenheiten. 


Sprachunterricht 1 RR 


ff. m. Preisang. u. C. Promenada nr. 3. 
An d. Geſchſt. d. Ztg.! beim Schlachthaus. 


Moderne 
und 3888 


preiswerte 


Kinder- 
Wagen 


Die glückliche Geburt ihrer Tochter 
Anneliese Hildegard 


zeigen hocherfreut an 


Wilh. Heydemann u. Frau 


Oberinspektor. 11792 


in unerreicht großer Auswahl 


F.Kreski 


Bydgoszcz -: Gdariska 7 


[re] | 
Buſchroſen 


Zurückgekehrt 


Dr. med. A. Goldbarth 
Zahnarzt und Arzt für Mund- und Kleferkrankhelten 
Gdanska 165. 11497 Telefon 1714. 


Jeziörki kosztowskie, pow. Wyrzysk. 


75.000, — „ 
Unerwartet erlöfte heute früh 9%, Uhr ein fanfter Tod 50.000,— „ B e einem 12 70 — eh 
von ſeinem jahrelangen, qualvollen Nervenleiden meinen 25.000. w 
geliebten Mann und herzensguten Vater, Schwiegervater und 20 0o00.— 11 W. 3 ' 
Großvater abrikbeſitzer hr ’ ” 
5 n 15.000. — 


10.000, — „u. s. w. 


Gesamtsumme der Gewinne 82.000.000 21. 
Jedes zweite Los gewinnt. 
Lospreis: !/; — 40 21, ½ — 20 2, J. — 10 zt, 
Schriftliche Bestellungen werden umgehend erledigt. 


M. Rejewska 


Telefon 27 Bydgoszez Duworcowa 17 
p. K. O. 207963. Ri 


Otto Krüger 


im 66. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Agnes Krüger geb. Schmid 
Elsbeth Ludwig geb. Krüger 
Dr. Karl Ludwig, Oberftudiendireftor ! Königsberg 
Eve⸗Maria Ludwig als Enkelin. | 
Bromberg, den 4. November 1930. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 8. d. Mts., vormittags 
½12 Uhr, auf dem alten evangel. Friedhof in der Wilhelmftraße ſtatt. 


Hauptbücher 
Kontokorrentbücher 
Kassablicher 
Kladden 


Amer. Journale 
mit 8, 12 und 16 Konten 


Loseblatt-Kontobücher 
Registerbücher 


— f ern 
Nuunhelen ee are 
nr N omdspethithe A. DITTM AN 1.2 


und biochemiſche Weile. 


Töpfer 
ü P. Bruni, meilter. 25 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Bydgoſzez (Wilczat), 


© Teilnahme ſowie zahlreichen Kranz⸗ Nakielſka 11, empfiehlt 
ſpenden beim . unſeres ſich b. vorkom. Bedarf. 


Sicherheit 


72 1 Entſ . a wir 8355 1 Be 

5 "nl ſten dank Polſtermöbel und €leganz gewährleistet Ihnen Sen Lon _ inneren de deere eee — mem 
der gutsitzende Xnzug vom ER TE ann 

q aller Art, erſtklaſſ. Aus⸗ 9 Anzug 0 — A I; ale 2 vH! Kulſchwagen 


führg., werden gelief.; 

alte Möbel werd. repa⸗ 
riert, umgearbeitet u. 
neu bezogen 5363 


Gdanita 157, 3. Hof. 


geffentliche Berſteigerung. 


Am Montag. dem 10. Royember er, verkaufe ich in öffent⸗ 
licher Verſteigerung dem Meiſtbietenden gegen Barzahlung, für 


aus. 


Modeatelier 
“ 
sd er 7 err ul, Dworcowa 3 31b. aufgearbeitet. 4 
27 . aan Nakto-Not 
Waldemar Mühlstein, Bydgoszez Sa Sofamolle A rde 2 


0—4 Uhr, Kasztelan- 
150 u, Gaanska Danzigerstr. 750 ska7,1,Gpteiftund.ab, A Menge | Morgen, Deer. Dom 
Blu 


Telefon 1355. 3066 Gebr. Silieper 


Teofil Kasprzewski, Sw. Tröfen 30 eiſen. 
2 11600ũ ed ai 8 EN? 
wagen er Uu. bill 


Br Anna Lüneberg und Kinder. 
mtelno, den 4. November 1930. 


geber: u rug 


Rechnung den es angeht, 
. Für die Herbst- Tel. win Tel. 361 27 guter I, 
11747 11534 
pflanzung !! I E labert 57, Tel — 


Kiefern⸗Langholz 


lagernd im Holzhafen Bröyuiscte und zwar: 


2.261 Stück ca. 2.124,67 m’ 


Durchſchnittlicher Durchmeſſer 0,95 m, 


Obstbäume. * “Heute, den 8. November, abends 


A Wurst-Essen 


(eigenes Fabrikat) kl 
Täglich: Eisbein mit Sauerkraut, Flak" 


Felle - Pelze 


kaufen Sie erstklassig und zu billigsten Preisen 


h 05 im ersten 
Durchſchnittliche Länge 12. m. u. 
Die Verſteigerung findet in meinem Büro ulica Dr. Emila Restaurant Beidatsc 
Warmifaftiege 12 um 4 Uhr nachmittags ſtatt. 11799 Pelzhaus ul. Gdanska 28. 5366 
. Zefiryn Rzymkowski, Max Zweiniger 
ereid. Handelsmakler d. Izba Przemyslowo-Handlowa, Bydgoszez. Gegr. 1894. REN SE . SEEN 
Reparaturen sachgemäß und billigst. 11470 50-60 best. S um 20 Uhr 


77 
H 27 
TEE, Fr 22 [A im Civil-Kasino 
Glück und Wohlstand durch Wir offerieren einen Posten 5 5 chen 


e > Schnitzel 


ausserdem 23 Prämien und Gewinne zu 


1400000, 200 009,100 000,75000 


usw., insgesamt 105000 Gewinne über 


00000 2 


Ziehung bereits am 18. u. 20, November 1930. 


Willst Du dem Glück die Hand bieten, willst Du gewin- 

aen und Dir und den Deinigen eine Dauerexistenz 

sichern, dann kaufe sofort ein Glückslos zur 1. Klasse 

der 22. Polnischen Staats-Lotterie bei der glücklichsten _ 
Kollektur 7 


JuljanLanger, Poznahi kate redes 


Telefon 16-37. 
Warszawa Hauptbahnhof, A 9 


Zriefl. Bestellung. werden prompt u. wunschgemäß erledigt. 
Hier abschneiden: 
Bestellschein. 

Hiermit bestelle ich für die 1. Kl. der 22. Polu. Staatl. Klassen-Lotterle 

½ Lose à 10.— Zloty 
% Lose d 20.— Zloty 
—½ Lose à 40.— Zloty 
Den Betrag werde ichnach Erhalt derLose mittels der durch 


Harlan-£ucas- 
Duis-Trio 


Alte Musik auf historischen Instrumenten 
Lieder des 15.—17. Jahrhunderts mit 
obligaten Instrumenten ihrer zeit. 
Violen, Blockflöten, Pochette, doppe“ 
chörige Laute. 

Eintrittskarten für Mittglieder 5.— 47, 4:0. 
,— 2, für Nichtmitglieder 5.50, —— 

350 21 in der Buchhandlung E. Hee 
Nachf., Gdanska 19. 11810 


Yeutjceipübll 


1 Preisliste gratis. Z. 3. 
Alexander Maennel, Nowy Tomysl 8. Schneeſchuhe Bene, 
Gummiſchube. Cräpe- 


ſchuhſohlen nehmen zur 
Reparatur entgegen 


Guhl i Ska, 


ke > Pr Diuga 45, 
Telefon 19 

Seder- u. Cröpegummi- 

11220 großhandlung. 


Drahtseile 


zum Preise von 40 Groschen pro Zir. (50 kg) 
franko Waggon Unistaw, freibleibend gegen vorherige Kasse. 


. CUKROWNIA UNISLAW su 
Tow. Akc. meine Gärtnerei, 
Jul. Ross, 

Gartenbau- Betrieb, 
Sw. „Teöjey 15/18, 
Telefon 48, 


Anke IT Mulm 


in verſchieden. Farben Z 
ſtändig auf Lager 11611 ınca, Sepölno, pom. 


Transportable ar Mere e eren 4 


um: gratis. 


Verlorenen 


d. Deut 
Bodens 


„Die Räuber“ 


Ein Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 
Friedrich von Schiller. 


die Kollektur beigefügten Zahlk Kachelöfen render i 
dei Rolicktur beigefügten Zahlkarie überweisen, u (ullegemattaben | Sirmenftembel |Hanfseile : ͤ 
5 M. St ki ſolide Ausführ., Heer gerade Schrift, erlläre|für alle Zwecke lieferi!| und Sonnabend in Johne 4 Buchbar an der 
gszews Ne werd. umgepolft. ich für ungültig. 11708 Sonntag von 11—1 u. ab 6 Uhr 
Ausschneiden! Ofenbau⸗Geſchäft in einem Tage don Lud wir Diarderwald 3. Muszy uski, Theaterkaſſe. die — 1 


Poznanska 23. Tel. 234,| Gdanſta 157, 3. Hof. Mazowiecka 7. Seilfabrik, — 


